eK 


Donnerſtag den 


von 10 pCt. des gezeichneten 
überreichen. 
Der geringſte Subſeriptionsbetrag iſt 100 fl. 
Jede höhere Zeichnung muß durch 100 ohne Reſt 
theilbar ſein. 


Nominalbetrages zu 


Amtlicher Theil. 


Kundmachung. 


Nachdem das mit der Kundmachung vom 2. Mai 
1864 eröffnete Anlehen zur Beſchaffung eines Betra⸗ 
ges von 70 Millionen Gulden öſterr. Währ. in Silber 
nicht vollſtändig begeben worden iſt, hat der Finanz⸗ 
miniſter beſchloſſen, die durch dasſelbe zu eontrahi⸗ 
rende Schuld um den Betrag von 25,000.000 fl. zu 
vermindern und zur Ergänzung der mit den Geſetzen 
vom 17. November 1863 (Reichsgeſetzhlatt Nr. 98) 
und 29. Februar 1864 (Reichsgeſetblatt Nr. 17) be⸗ 
willigten Credite ein vom 1. December 1864 zu 
5pGt. verzinsliches in fünf Jahresraten rückzahlbares 
Anlehen von fündundzwanzig Millionen Gulden öfter: 
reichiſcher Währung unter nachſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen aufzulegen: 


8. 

Zur Uebernahme der Betheiligungserklärungen und 

der Cautionen ſind ermächtigt: 
in Wien: 

die k. k. Staatscentraleaſſe, 

die Caſſe des Magiſtrates der Reichshaupt- und 
Reſidenzſtadt, 

die Centraleaſſe der privilegirten öſterreichiſchen 
Nationalbank und 

die 2 für Handel und Gewerbe; 

in den Kronländern: 

die Landeshaupteaſſen zu Prag, Lemberg, 
Krakau, Czernowitz, Klagenfurt, Laibach, Zara, Te⸗ 
mesvar, Hermannſtadt, Ofen, Oedenburg, Kaſchau 
und Preßburg, 

alle Sammlungseaſſen, mit Ausnahme jener 
zu Wien, Prag, Olmüg und Peſt, dann jene Caſſen, 
welche der Chef der Finanzlandesbehoͤrde des Kron⸗ 
landes beſtimmt, 

die Filialeaſſen der privilegirten öſterreichiſchen 
Nationalbank zu Prag, Peſt, Lemberg, Olmütz, Trop⸗ 
pau, Reichenberg, Brünn, Graz, Linz, Innsbruck und 
Trieſt 

die Filialcaſſen der Creditanſtalt für Handel und 
Gewerbe zu Prag, Brünn, Peſt, Trieſt und Lemberg. 

Sämmtliche Anlehenscaſſen erfolgen uneutgeltlich 
vorgedruckte ee 


Die Caution hat in 10 pCt. des eingezeichneten 
Nominalbetrages zu beſtehen und kann entweder in 
Barem oder Aerttuibypotpefaraumelfüägen zum 
Nennwerthe oder in Coupons von Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen, welche binnen zehn Tagen fällig werden 
oder nicht länger als ein Jahr verfallen ſind, zum 
Auszahlungswerthe oder in auf Ueberbringer lauten— 
den Staatsſchuldverſchreibungen oder in Grundentla— 
ſtungsobligationen, die auf den Namen des Subſeri— 
benten lauten, zum Schlußcurſe des amtlichen Gurs- 
blattes der Wiener Börfe vom 12. November 1864 
in Waare ohne Bruchtheil erlegt werden. 

Ueber die erlegte Caution, die, wenn ſie nicht in 
Barem beſteht, auf der Rückſeite der Betheiligungs⸗ 
erklärung von dem Subſeribenten genau zu verzeich— 
nen iſt, wird ein Einzahlungsbogen hinausgegeben, 


1. 

Das Anlehen von 25 Millionen Gulden öfterrei- 
chiſcher Währung wird zur freiwilligen Betheiligung 
mittelſt Einzeichnung eröffnet. 

Die Einzeichnung beginnt am 14. November und 
— 2 21. November 1864 acht Uhr Abeuds ge⸗ 
ſchloſſen. N 

Das Ergebniß wird längſtens bis 23, November 
veröffentlicht. 

Sollte die Betheiligung die Summe von 25 Mil: 
lionen überſteigen, jo wird eine verhältnißmäßige Ver⸗ 
minderung der eingezeichneten hoͤchſten Beträge, jo 
weit es nothwendig iſt, ſtattfinden.“ 

2. 

Das Anlehen wird zum Preiſe von 87 Gulden 
für Einhundert Gulden in Schuldverſchreibungen hin— 
a sgegeben. 5 


Die Schuldverſchreibungen werden auf Ueberbrin— 
ger über Beträge von 1000 fl, 500 fl. und 100 fl. 
ausgeſtellt und mit dreizehn, am 1. Juni und 1. De: 
tember jeden Jahres zahlbaren Coupons, von welchen 
der erſte am 1. Juni 1865 fällig wird, verſehen. 

4 


Die Theilſchuldverſchreibungen können als Zahlung 
von allen, nicht in klingender Münze zu entrichten⸗ 
den landesfürſtlichen Steuern und Abgaben im vollen 
Nominalbetrage und zwar: die 

1. Theilſchuldverſch. vom 1. Dec. 1866 an, 

2 3 1. Dec. 1867 an, 


2 a 8 * eg 1800 41 und die[welcher die Empfangsbeſtätigung der übernehmenden 
5. I „I. Dec. 1870 an Caſſe enthält. 10 


4 5 = 
verwendet werden, wenn fie den zu zahlenden Betrag 
nicht überſteigen und nicht länger als Ein Jahr ver⸗ 
fallen ſind. 77 5 

Zu dieſen Zahlungen können auch die fälligen, je- 
doch nicht länger als Ein Jahr verfallenen Coupons 
dieſer Schuldverſchreibungen nach Abzug der Einkom⸗ 
menſteuer verwendet werden. 

Die auf den zu ſolchen Zahlungen zu verwenden- 
den Theilſchuldverſchreibungen haftenden (bereits ab⸗ 
gekaufenen) Zinſen werden in den an das Aerar zu 
leiſtenden Betrag eingerechnet. Die noch nicht abge⸗ 
laufenen Zinſen aber ſind von der Partei, welche den 
Coupon behält, nach Abzug der Einkommenſteuer für 
den ganzen Couponbetrag, dem Aerar zu vergüten. 

5. 

Die Rückzahlung des Aulehens erfolgt nach 
dem vollen Nennbetrage der Schuldverſchreibungen 
bei der Univerſal⸗Staatsſchuldeneaſſe in Wien oder, 
nach vorläufiger Ueberweiſung, bei den Creditsabthei⸗ 
lungen in den Kronländern in fünf gleichen Jahres⸗ 
raten, und zwar: 

mit 20 pCt. am 1. Juni 1867, 


Die in Barem erlegte oder in Bargeld umgewan⸗ 
delte Caution wird vom Tage des Erlages oder der 
Umwandlung in Bargeld mit 5 pCt. verzinſet und 
wenn fie nicht durch Verſäumniß einer Ratenzah⸗ 
lung verfallen iſt, nebſt Zinfen als Theilzahlung in 
die letzte Rate eingerechnet. 

Die Umwandlung der in Werthpapieren erlegten 
Caution in Bargeld hat längſtens bis 3. April 1865 
zu geſchehen, widrigens die als Caution erlegten Oblie 
gationen börſenmäßig veräußert und die dafür ge— 
lösten Beträge al; Theilzahlung auf die letzte Rate 
verwendet werden, wenn die Caution nicht ver— 
fallen iſt. 


11. 

In den Einzahlungen können außer barem Gelde 
auch Coupons von Staatsſchuldverſchreibungen, welche 
binnen zehn Tagen völlig werden oder nicht länger 
als ein Jahr verfallen find, zum Auszahlungswerthe, 
— oder Partialhypothekaranweiſungen zum Nennwer⸗ 
the verwendet werden. 

Sind die Partialhypothekaranweiſungen noch nicht 
verfallen, ſo ſind die im vorhinein empfangenen vom 


„ „„ I. „ 1868, Einzahlungstage der betreffenden Rate bis zum Ver⸗ 
„ 20 „ „ 1. geunls69, allstage der Partial-Hypothekar = Anweiſungen noch 
„ nene 1870, darauf haftenden Zinſen dem Aerar zurückzuvergüten. 
„ em in 1 187 Zu der am 3. December 1864 fälligen erſten Ein⸗ 
Zu dieſem Behufe wird jede Schuldverſchreibung zahlung können auch die am 1. December 1864 fäl⸗ 


lig gewordenen Theilſchuldverſchreibungen des Anlehens 
vom 18. Jän. 1861 zum Nennwerthe verwendet werden. 
12 


aus fünf Theilſchuldverſchreibungen beſtehen, von de⸗ 

nen jede auf den fünften Theil der Capitalsverſchrei⸗ 

ung lautet. Die 1 erfolgt bei derſelben 
lu 


Caſſe, bei welcher die Rückzahlung des Capitals ge Die Einzahlungen ſind bei jener Caſſe, bei wel⸗ 
leiſtet wird. cher die Einzeichnung erfolgte, in fünf gleichen Theis 
% 6. len des einzuzahlenden Betrages, und zwar mit 
a Mit dem Tage, an welchem eine Theilſchuldver⸗ 20 pCt. am 3. December 1864 
ſchreibung zur Rückzahlung fällig wird, erliſcht die 20 „ „ 3. Jänner 1865 
erzinſung dieſes Theils des Capitals. Die jeder 20 „ „. 3. Februar 5 
Schuldverſchreibung beigegebenen Coupons werden auf 20 „ e. Mörz 5 
lene Beträge lauten, welche an jedem Zinſenverfalls— 20 „ „ 3. April 7 
. der noch nicht fälligen Capitalsforderung ent- zu leiſten. 5 
rechen. N 
8 T. Vorauszahlungen von Raten werden vom Erlags— 
Wer an dem Anlehen Theil nehmen will, hat eineſtage bis zum Tage der Fälligkeit der Rate mit 5 pCt. 


ſtempelfreie Einzeichnungserklärung und eine Caution im Vorhinein verzinst. 


un Jah 


ci 


| 10. November 


Gebühr für In e Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
A rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


veiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


0 


Abkommen die Entſcheidung der Privat⸗Erbanſprüche 
doch nicht ohne eine gewiſſe präjudieielle Bedeutung 
iſt. Es mag dies ein Mangel ei aber es ift je- 
denfalls ein Mangel, der in der Sache liegt, und der 
für Preußen ſchon um deswillen nicht nachtheilig wir⸗ 
ken kann, weil es in dem Friedensvertrage die Baſis 
und Garantie beſitzt, nicht eher aus den Her— 
n heraus zu gehen, bevor nicht zwi⸗ 
chen ihm und Oeſterreich ein volles Einver⸗ 
ſtaͤndniß herbeigeführt worden iſt. 

Nach der „Zeidl. Corr.“ wird der preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Antrag wegen Entfernung der Bundestrup- 
pen erſt nach Ratification des Friedensvertrages er⸗ 
folgen. — Das „Allg. Volksblatt“ ſagt, die Unter- 
handlungen mit Oeſterreich hätten vorige Woche be⸗ 
gonnen; eine baldige Verſtändigung werde erwartet. 
Nach der „Bank- und Handelsz.“ hätten 29 Deiter- 
reich und Preußen zu einem Compromiß geeinigt. 
Die Bundesexecution ſolle für aufgehoben erklärt 
werden, eine kleine Anzahl von Bundestruppen aber 
in Holſtein bleiben. 

Ein Wiener Correſpondent des „N. C.“ ergänzt 
ſeine frühere Mittheilung, daß noch Graf Rechberg 
fi entſchieden geweigert habe, einem auf die Zurüd- 
ziehung der Bundestruppen aus Holſtein gerichteten 
Antrage, den Preußen nunmehr beim Bunde einzu⸗ 
bringen beabſichtigte, ſeine Zuſtimmung zu ertheilen, 
nunmehr dahin, daß Graf Mensdorff dieſen von ſei⸗ 


14. 

Wird eine Rate nicht an dem feſtgeſetzten Termin 
entrichtet, fo verfällt die Caution dem Staatsſchatze 
und es erliſcht jeder Anſpruch und jede Verbindlich⸗ 
keit aus der Aulehensbethe gung. 


Der Tag, an welchem die Staatsſchuldverſchrei— 
bungen hinausgegeben werden, wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht werden. 29 5 

Wien, am 8. November 1864. 
N v. Plener, 

k. k. Finanzminiſter. 


Se: k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. October d. J. die von dem Finanzlandes⸗ 
director für Steiermark, Kärnten, Krain und das Küſtenland, Mi⸗ 
niſterialrathe Anaſtas Ritter v. Weidlich, angeſuchte Verſetzung 
in den bleibenden Ruheſland zu genehmigen und demſelben die 
Allerhöchſte Zufriedenheit mit ſeiner ausgezeichneten Dienſtleiſtung 
allergnädigſt auszudrücken geruht. 15 

Se. k. l. Apoſtoliſche Mujeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 30. October d. J. zum Finanzlaubesdirector in 
Temesvar mit dem Titel und Charakter eines Miniſterialrathes 
den Hofrath bei der dortigen Finanzlandesdirection, Conſtantin 
v. Mauaſſy, zu ernennen und die dadurch bei derſelben Finanz⸗ 
landesdixection erledigte erſte Oberfinanzrathsſtelle dem Miniſte⸗ 
rialſccretär im Finanzminiſteriam, Julius Schroͤckinger Ritter 
v. Nendenberg, allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se; k. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. October d. J. die Titularabtei B. M. V. de 
Czikador dem Domherrn Valentin. Nécsey und jene B. M. V. 


nem Vorgänger gefaßten Entſchluß aufrecht erhielt. 
Er machte in Berlin geltend, daß, wenn auch aller⸗ 
dings die Execution gegenſtandslos geworden jet, doch 
die Rechte des Bundes auf das Bundesland Holſtein 
oder vielmehr darauf, bei der Conſtituirung der zu⸗ 
künftigen Regierung dieſes Landes mitzuwirken, hie⸗ 
durch nicht alterirt werden könnten. Auf dieſer Ba⸗ 
ſis mit Preußen geführte Verhandlungen haben nun 
Das Finanzmintſtertum hat zu Finauzbezirksdirectoren in Sie; den Erfolg gehabt, daß die preußiſche Regierung ge⸗ 
benbürgen mit dem Titel und harakter eines Finanzrathes den gen die fernere Anweſenheit von Bundestruppen in 
Finauzſecretär der ſiebenbürgiſchen Finonzlandesdirection Carl Holſtei 86 fe r. 5 di 8 nicht unter dem Ti⸗ 
Grüf für Broos und den dortigen Fiuanzwach⸗Oberinſpector Holſtein, a etz 14 5 
Martin Stingl für Klauſenburg ernannt. tel der Erecution geſchieht, keinen Wiederſpruch erhe⸗ 
f ben, vielmehr vorausſichtlich einem Bundes beſchluß zu⸗ 
ſtimmen wird, der dahin ginge, daß der Bund bei 
ſeinem Intereſſe an der Regelung der Erbfrage, ſo⸗ 
weit namentlich das Bundesgebiet Holſtein davon be⸗ 
rührt wird, aus dieſem unzweifelhaften Intereſſe und 
Rechtstitel bis zur definitiven Erledigung der Sue⸗ 
eeſſionsfrage Holſtein beſetzt, beziehungsweiſe mitbe⸗ 
ſetzt, belaſſe. 


de Madocsa dem Domherrn Johann Gyuresek am Neufraer 
Domcapitel; ferner die Titularpropſtei de Moyk dem Zsolnaer 
Pfarrer Andreas Lemeß und das Ehrencauoniegt an dem ge⸗ 
nannten Kalhedralcapitel dem Director des Zsolnger Waiſenhau⸗ 
ſes, Frauz Drahotuszky, allergnädigſt zu verleihen gerubt. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 30. October d. J. die Fründung eines ſteiermär⸗ 
fiſchen Kunſtvereins in Graz allergnädigſt zu bewilligen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. November. 


Nulla dies sine linea, heute polemiſirt wieder die 
„N. P. Z.“, ſelbſtverſtändlich wieder mit dem Austritt 41 
Preußens aus dem Bunde drohend, gegen die Anſicht, Die „Wiener Abendpoſt“ öffnet ihre Spalten ei⸗ 
daß nach Erledigung der in Folge des Bundesbeſchluſſesſnem langen Plaidoyer über die Erbfolge in Schles⸗ 
vom 1. Oetober v. J. erfolgten Execution ſächſiſch— wig⸗Holſtein; daſſelbe hat den Weg aus Oldenburg 
hannoverſche Truppen in Holſtein und Lauen⸗ nach Wien gefunden und kann im Verlaufe ſeiner 
burg aus irgend einem neuen Titel als Beſatzung Auseinanderſetzungen nicht überall die Andeu⸗ 
zurückbleiben würden. Ein ſolcher Titel, ſchreibtſtung zurückhalten, daß in dieſem Streit (über die 
derſelbe, kann bundesrechtlich gar nicht begründet Erbfolge) unſere Rechtsüberzeugung entſchieden auf 
werden. Preußen und Oeſterreich, welche auf Grund die Seite des Großherzogs von Oldenburg neigt.“ Am 
eines europäiſchen Actes die Regierung in den von Schluſſe wird geſagt, jedenfalls müſſe allen denjenigen, 
Dänemark abgetretenen Herzogthümern einſtweilen die damit einverſtanden ſeien, daß, wenn in Deutſch⸗ 
übernehmen, find Bundesregierungen und haben da-Land eine Rechtsordnung erhalten bleiben ſolle, dieſe 
für Sorge zu tragen, daß Holſtein und Lauenburg Frage nur nach dem Staatsrecht der Herzogthümer, 
ihre Bundespflichten erfüllen. Erſt wenn dies nicht nicht nach Parteigunſt oder politiſcher Convenienz ent⸗ 
geſchehen ſollte, würde der Bund ein Recht zur Ein- ſchieden werden könne, daran gelegen ſein, daß dieſelbe 


miſchung haben. Der Erbfolgeſtreit, in welchem dem der „politiſchen Vorurtheile,“ die ſie umlagern, ent⸗ 
Bundestage eine Entſcheidung nicht zuſteht, gibt ihmſkleidet und der „unbefangenen Erkenntniß des Rech⸗ 
an und für ſich nach den Bundesverträgen durchausſtes“ die Bahn geebnet werde. 

kein Recht zur Einmiſchung in die innern Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Herzogthümer. Die Art. 25—28 der Wie⸗ 
ner Schlußaete (betreffend die Aufrechterhaltung und 
Herſtellung der geſetzlichen Ordnung), welche die ein- 
zige Berechtigung zu einer Einmiſchung des Bundes 
in die innern Laudesangelegenheiten bieten, ſind auf 
den vorliegenden Fall nicht anwendbar, da die beiden 
deutſchen Großmächte dafür ſchon ſelbſt ſorgen wer⸗ 


Die Controverſe über Sinn und Tragweite der 
September ⸗ Convention hat mit der Revocation des 
Ritters Nigra durchaus nicht ihr Ende erreicht. Mit 
der geſtern veröffentlichen Depeſche des Generals La⸗ 
marmora an den italieniſchen Geſandten in Paris 
Cavaliere Nigra iſt dieſelbe in ein neues Stadium 
getreten. Die unverkennbare Abſicht Drouyn de Lhuys 


den. Dies iſt die bundesrechtliche Lage der Frage. mit ſeiner Depeſche an Baron Malaret iſt durch dies 
Daß es in politiſchen Wünſchen und Beſtrebungen neueſte Turiner Actenſtück vereitelt und man darf 
einer Anzahl von Bundesregierungen liegen kann, von begierig ſein, was nun für Kundgebungen im „Mo- 


niteur“ erſcheinen werden. 
folgende intereſſante Aufklärung über die ſcheinbare 
oder wirkliche Differenz zwiſchen Paris und Turin. 
Da hier in Paris, heißt es in dem Schreiben, der 
Grundjag aufgeſtellt wird: Regierung und Parlament 
in Turin ſeien zur Auslegung der Convention incom⸗ 
petent, man habe ſich darum gar nicht zu bekümmern, 
ſo ſoll auch kein europäiſches Aergerniß daraus ent⸗ 
ſtehen, daß die italieniſche und die franzöſiſche Aus⸗ 
lezung immer weiter auseinander gehen, und doch als 
zwei entgegengeſetzte und feindliche Syſteme brüderlich 
neben einander beſtehen. Aus Rückſicht auf Rom und 
die Mächte wird Frankreich den Gegenſatz durch Ge⸗ 
gendemonſtrationen von Fall zu Fall verſchärfen, und 
aus Rückſicht auf die nationalen Vorurtheile und Lei⸗ 
denſchaften wird die Turiner Regierung ihrerſeits ein 
ähnliches Verfahren fortſetzen. Je nach den Umſtän⸗ 
den oder Ereigniſſen kann ein Perſonalwechſel in Tu⸗ 
rin oder Paris den Gegenſatz aufheben, indem das 


dieſem bundesrechtlichen Fundament abzugehen, iſt Ein Pariſer Vrief bringt 
nicht zu bezweifeln. Wir wünſchen, daß der Verſuch 
nicht gemacht werde, zu Gunſten dieſer Beſtrebungen 
einen Beſchluß des Bundestages durch Majorität her⸗ 
beizuführen, weil derſelbe dieſe bundesrechtliche Grund⸗ 
lage verletzen würde. Sollte dies geſchehen, jo würde 
die Folge dieſes nicht bundesgemäßen, alſo nichtigen 
Verfahrens (Art. 10 d. W. Sch.), welchem ſich die 
Minorität nicht würde fügen können, auf feine Ur⸗ 
heber zurückfallen. Ju dem Leitartikel desſelben Blat- 
tes heißt es: Preußen wird und darf niemals einem 
Arrangement ſeine Zuſtimmung zeben, welches die 
kleinſtaatliche Miſere in die Herzogthümer verpflanzen 
und aus dieſen eine „Norddeutſche Schweiz“ heraus⸗ 
bilden möchte. Um dieſen Preis wäre für Preußen 
jede Allianz zu theuer. Daß in Betreff des ferne⸗ 
ren Schickſals der Herzogthümer ſchon eine beſtimmte 
Vereinbarung mit Beſtereich vorliegt, glauben wir 
nicht, um ſo weniger, als für ein ſolches definitives 


eine oder andere Syſtem in der definitiven Löſungſvernimmt, am 10. d. den Herzog von Koburg beſu⸗ die Erwähnung des Beichtſtuhles, und gerade dieſer Punct|Chigi, hat beruhigende Verſicherungen erhalten. — 
aufgeht. Dergleichen iſt ſchon öfter dageweſen. chen und ſich ſodann am 15. d. nach Linz begeben. ſcheine das meiſte böſe Blut erregt zu haben. Er bedauere, Das Hoflager iſt endlich mit eingetretenem Froſt⸗ 
Ein Pariſer Telegramm der ⸗Preſſe vom 8. d.. Dem Vernehmen nach wird die Thronrede daß dieſer Punet zu einer Auffaſſung Beranlaffung gege. wetter nach Compiegne verlegt worden. Heute Mit 
meldet: Drouyn ſendete noch vor ſeiner vom 30. v. nachdem fie der durch die öſterreichiſch-preußiſche Al⸗ ben habe, wie fie von. der Staatsanwaltſchaft nicht beab⸗ tag um 2 Uhr fuhr der Kaiſer mit der Kaiſerin un 
M. datirten Depeſche eine weit beſchränkendere an lianz nach Außen hin erreichten glorreichen Reſultateſſichtigt worden. Der Satz ſei nicht dahin zu verftehen, dem kaiſerlichen Prinzen von St. Cloud auf der Ar 
Malaret, der fie am 27. oder 28. dem Miniſter- gedacht, in einem beſonderen Paſſus der Hoffnung, als hätten einzelne katholiſche Geiſtliche im Beichtſtuhl die genteuiler Bahn nach Pontoiſe, um von dort Con 
Präfidenten Lamarmora mittheilte; dieſer wendete daß das Zuſammengehen der beiden Großmächte auch Abſolution für künftig zu begehende Sünden ertheilt; die piegne zu erreichen. Am 10. November trifft bereit 
ſich telegraphiſch an Nigra, und forderte deſſen Ver- in den inneren deutſchen Fragen nicht fehlen werde, Staatsanwaltſchaft interefjirte nur das Verhalten der Geiſt- der erſte Schub Eingeladener ein. Da dieſe Auszeich⸗ 
mittlung. zugleich aber der Ueberzeugung Ausdruck leihen, daßſlichen gegen den Staat. Sie behaupte nicht, daß für nung zugleich als eine Thermometer⸗Seala der Hol 
Von Garibaldi liegt wieder ein Brief an ſei⸗ſihre Eintracht lediglich auf dem feſten Boden bun- künftig zu begehende Sünden der Ablaß ertheilt worden gunſt betrachtet wird, jo iſt es gerade in dieſem Au— 
nen Freund Asproni vor, worin gegen die Conventionſdestreuer Geſinnung erwachſen und erſtärken könneſſei, ſondern für das Gelöbniß der Betheiligung an dem genblicke nicht unintereſſant, die Namen zu kennen. 
proteſtirt wird. Die „Verbindlichkeit, dem Papſt denſund müſſe. Elne in Anregung geweſene Hindeutung Aufſtande, eine Betheiligung, die erft folgen ſollte. Die Es ſind: der Prinz Napoleon und die Prinzeſſin 
Gensdarmen zu machen“, heißt es darin, „ſcheint mirſauf Wiederaufnahme der Bundesreform iſt ſchließlich Unterlage für dieſe Behauptung liege nicht in dem Artikel Clotilde, die Marſchälle Vaillant, Magnan und Ran— 
eine Infamie ohne Beiſpiel zu ſein, deren nur einen nicht beliebt worden, weil ſie in der durch die Lageſder Poſener Zeitung, ſondern in den der Staatsanwalt- don, General Bataille, Baroche und Boudet, die 
Regierung wie die unirige fähig ſein kann.“ der Verhältniſſe bedingten Allgemeinheit als wenigſſchaft zugegangenen amtlichen Berichten, in der Auslaſſung Dichter Emil Augier und Alexander Dumas Sohn, 
Auch der Marquis de Larochejacquelein, der Sohnſmehr denn bloße Phraſe hätte erſcheinen müſſen. perſchiedener Perſonen, die wiederholt ausgeſagt hätten, daß der Herzog von Biboha uſw. Ob auch Nigra in erftel 
der Helden der Vendée, hat eine Broſchüre über die Unter den Vorlagen für die nahe Seſſion wird auchſſie die erſte Anregung, nach Polen zu gehen, im Beicht. Reihe eingeladen, oder in den Reſt eingeſchloſſen if 
Convention vom 15. September veröffentlicht. Sieſein Geſetzentwurf zur eingehenden Regelung der Staats-|ftuhle erhalten hätten. (Der Staatsanwalt verlieſt die welche die „France“, der wir dieſe Liſte entnehmen 
heißt „La convention est-elle la révolution?“ Esſſubvention für Eiſenbahn ⸗Unternehmungen figuriren, Ausſage eines Deſerteurs.) Es werde nun gejagt, dies mit zu. ſ. w.“ abfertigt, find wir zu entſcheiden nich 
wäre beſſer, meint ein Pariſer Corr. der „N. P. 3. um fortan Controverſen und Confliete unmöglich zuſſei noch immer kein Beweis. Wie laſſen ſich ſolche Dinge im Staude. In Folge der Artikel in franzöſiſche, 
die Broſchüre wäre nicht erſchienen, fie kann keinen machen, wie ſie in letzter Zeit mit Gefährdung derſüberhaupt beweiſen? Die Staatsanwaltſchaft hatte keine ruſſiſchen und deutſchen Blättern über die Zuſau, 
Eindruck machen, denn der katholiſche Lilienritter und Intereſſen nicht blos jener Unternehmungen, ſondern Veranlaſſung einzuſchreiten, fie konnte dieſe Dinge nur zur menkunft der Kaiſer in Nizza ſchreibt die „France 
der Bonapartiſche Senateur, die in dem Marquis ver⸗ auch der Staatsverwaltung und des Staates jelbft|Kenntnig der kirchlichen Obern bringen. Sie war aber heute unumwunden, die Reiſe des Kaiſers Napoleon 
einigt ſind, treten auch in der Schrift an's Lichtz wiederholt zu Tage getreten ſind. der Meinung, daß ſolche Erklärungen einen hohen Gradſ nach Nizza ſei pure Courtoiſie geweſen und keine po— 
bald ſpricht der Eine, bald der Andere; man kann. Aus Preßburg iſt eine Deputation der dortigen Su-|von Glaubwürdigkeit an ſich trügen; denn wenn in derſlitiſche Frage zwiſchen den beiden Monarchen zur 
ſich denken, was das für ein unglückliches composi-|dengemeinde angekommen, um wie alljährlich morgen Sr. Polniſch⸗katholiſchen Preſſe behauptet worden, daß der Auf- Sprache gekommen. Vor der Abreiſe nach Compiegue 
tum mixtum gibt! Majeſtät dem Kaiſer zwei feſtlich geſchmückte Martinsgänfelftand ein Kampf Gottes ſei, jo ſei es nur conſequent, hat der Kaiſer der Preſſe noch einen Stein vom Her 
Nach einer Meldung der „Conſt. Oeſt. Ztg.“ ſind zu überreichen. £ wenn die Geiftlihen auch im Beichtſtuhl die Betheiligungſzen genommen, der beſonders die ausländiſchen Blät⸗ 
in Berlin die Verhandlungen des Herrn v. Bismarck. Der ſiebenbürgiſche Hofkanzler, Graf Nada sd y,ſam Aufftande als ein gutes Werk zur Bedingung der Ab- ter ſchwer drückte. Graf Treilhard iſt von der Diree! 
mit dem Fürſten Gortſchakoff in mehreren Punetenſiſt von Paris hier angekommen. ſolution machten, und das kanoniſche Recht erkkäre es fürſtion der Preſſe im Miniſterium des Innern entfernt, 
ohne Reſultat geblieben; letzterer neige zu Oeſterreich.“ Zum Proceß Kober erfährt die „Oſtd. P.“, daß die vollkommen zuläſſig für derartige Kämpfe im Intereſſe der zum Staatsrathe im ordentlichen Dienſte befördert 
Die Chancen für den Congreß find im Steigen. Eltern des jungen Kober Sr. Majeſtät Montag ein Ge- Kirche den Ablaß im Voraus zu ertheilen. Eine weitere die Preßdirection, abgeſchafft, die Ueberwachung det 
Das ruſſiſche Cabinet, ſchreibt die Wiener ‚Preſſe“, ſuch um Begnadigung ihres Sohnes überreichten. Erörterung der Sache halte er nicht für nöthig. Der in Zeitungen, wie die Leitung der Mittheilungen zwiſchen 
ſoll zur Erzielung einer Annäherung und Verſtändi. Die Fregatte „Radetzky' hat am letzten Don- der Anklage gegen den Polniſch » katholiſchen Klerus er- Regierung und Blättern einer beſonderen Abtheilung 
gung zwiſchen Vietor Emanuel und dem Heil. Stuhlſnerſtag den Sund von Plymouth verlaſſen, um nachſhobene Vorwurf ſei übrigens noch immer ehr viel milder im Cabinette des Miniſteriums übertragen und zum 
die Initiative ergriffen haben. Unſere Nachricht lau- Cadix zu ſegeln. gefaßt, als diejenigen Vorwürfe, welche Seine Heiligkeit Chef dieſer Abtheilung Reboul ernannt worden. f 
tet weiter, daß der Graf Stackelberg, welcher inzwi- Oeutſchland. der Papft mit einer im September d. J. durch die Zei⸗ Der „Patrie“ geht über Bona eine Depeſche * 
ſchen, und zwar zeitiger, als vermuthet wurde, von) Nach einem Schreiben der „Allg. Ztg. aus A leſtungen veröffentlichten Allocution gegen die polniſche Geift Tunis zu, aus welcher erhellt, daß die Lage = 
Berlin zurückgekehrt iſt, bereits hier am Ort einlei⸗ t ona iſt ein bedeutendes holſteiniſches Gut, Wahren lichkeit in Rom ausgeſprochen habe. Der Hauptvorwurf Landes ſeit einiger Zeit weniger gut iſt. Mehrel 
tende Schritte gethan haben ſoll, und namentlich vorſdorf, deſſen Beſitzer, Schwerdtfeger, mehre Jahre hin⸗ gegen den Polniſch - katholiſchen Klerus in Preußen bleibe Stämme aus dem Innern, welche ihre Unterwerfung 
das hieſige Cabinet mit dem Wunſch getreten ſei, durch Mitglied der Ständeverſammlung als Vertreterſimmer die auf richterlichen Beſchlüſſen beruhende Thatſache, angezeigt hatten, hatten neuerdings wieder mit — 
ihn durch Bewirkung einer günſtigeren Stimmungſder größeren Gutsbeſitzer war, ſo eben von den daß 9 katholiſche Geistliche gegenwärtig hier wegen Hoch. Juſurgenten gemeinſame Sache gemacht. Am = 
des Papſtes für die September» Convention zu un: Erben desſelben an den Großherzog von Oldenburg verraths auf den Anklagebänken ſäßen. Je nachdem dieſe October kreuzten drei Kriegsſchiffe der engliſchen W 
terſtüßen. Der Graf ſoll ſich eines unerwarteten für 250,000 Thaler verkauft worden. Beſchuldigung des Hochverraths erwieſen oder nicht erwie-/rine, die kürzlich von Malta gekommen find, vor de 
Entgegenkommens ſeitens des hieſigen Cabinets er Die Aarhuuſer „Amtszeitung? vom 8. d. enthältſſen werden würde, würden die übrigen Vorwürfe der An- Küſte von Tunis. 
freut und betont haben, daß es gemeinſchaftlicher Der eine Verordnung des General von Falckenſtein, welcheſklage gegen den Klerus ihre Bedeutung erhalten oder ver- Großbritannien. 
marchen mit dem Herzog von Grammont wohl nichtſunter Vorbehalt des Widerrufs die Ausfuhr vonjlieren. Et Die Londoner Straßenjugend hat den 5. Novem“ 
erſt bedürfe. Rindvieh, Hafer, Roggenmehl und Pferden geftattet. Rechtsanwalt Elven ſtellt und motivirt abermals deuſber, den Jahrestag der großen papiſtiſchen Pulververſchwö' 
— H— „Silkeborg Avis“ beſchuldigte vor einiger Zeit dieſbereits mehrfach abgelehnten Antra] auf Vorlegung, bez. rung von 1605, mit den üblichen Luſtbarkeiten begangen. 
Berliner Blätter und Correſpondenten haben gro— Offieiere der verbündeten Armee, daß fie im Begriff ſtän⸗ Verleſung der Correſpondenz der Poſener Polizeibehörde Den Papſt ſelbſt haben die Londoner Gaſſenjungen dies 
zes Gewicht auf die im Polenproceß von dem Ange- den, durch ihre ungezügelte Jagdluſt den Wildſtand in den mit dem Londoner Revolutionsbunde; Staatsanw. Mit⸗ mal ganz ignorirt, dafür mußten Abraham Lincoln, der 
klagten v. Jaszkowski gethaue Aeußerung gelegt, daßſköniglichen Waldungen um Silkeborg gänzlich zu ver- telſtädt widerſpricht dem Antrage, der demnächſt noch durch König von Preußen und andere Gegenſtände des Volks, 
die polniſche Revolutionspartei die Abſicht gehabt nichten, ſieht ſich jedoch veranlaßt, in ihrer letzten Nummerſden N.. A. Lewald Namens der Geſammtvertheidigung haſſes ſich als Puppen durch die Straßen ſchleppen und 
habe, dem König von Sachſen die Krone Polens ane dieſe Anklage dahin zu berichtigen, daß im Ganzen murjunterftügt wird. Hierauf werden die bekannten Ausſagen dann verbrennen laſſen. 
hey und er (v. Jaszkowski) mit einer hierauf zwei () Rehböcke geſchoſſen ſeien. der Bäckerlehrlinge Zimmermann und Meer verleſen, die ur Affaire Müller.] Ein Tag um den andern 
ezüglichen Miſſion nach Dresden abgeſandt worden Herr v. Dönniges, der baieriſche Geſchäftsträ⸗ 
ſei; ja ein Berichterſtatter wollte in dieſer Angabeſger in der Schweiz, wird, wie der „Leipz. 3.“ berich- 
v. Jaszkowski's den Schlüſſel zu dem Verhalten, wel⸗ſtet wird, nun doch auf ſeinem Poſten verbleiben. 
ches die ſächſiſche Regierung bisher den polniſchenß! Die „Mecklenb. Ztg.“ meldet die unterm 12. Mai 
Parteichefs gegenüber eingenommen habe, finden. Eineſd. J. von den beiden Großherzogen vollzogene Stiftung 
officisſe Note in der „Allg. Ztg.“ antwortet auf eines Hausordens mit dem Namen: Orden der wendiſchen 
„dieſe Berliner Inſinuation“. Man ſei ſich in Dres- (Krone. 
den in den höchſten Kreiſen ſehr wohl bewußt daß, Aus Berlin, 8. d., wird gemeldet: Herr von 
die Krone Polens ſeinerzeit Sachſen nur Unſegen ge⸗ Bismarck hat geſtern Abend die lauenburgiſche Der 
bracht habe, und wer die Grundsatze und Tugendenſputation empfangen. Nach einem Berliner Telegramm 
des Königs Johann nur einigermaßen kenne werdeſder „Frankf. Poſtz.“ hat die lauenburgiſche Deputa⸗ 
zugeſtehen müſſen, daß bei demſelben irgendein Ge⸗ tion in Berlin bei dem Miniſterpräſidenten v. Bis⸗ 
danke an eine Wiedervereinigung der polniichen Kronefmarck dringend Perſonal-Union (mit Preußen 2) em⸗ 
mit der Sachſens niemals aufkommen könne. Wasſpfohlen. Die „Feudale Corr.“ preiſ't' die Lauenbur⸗ 
die Haltung der ſächſiſchen Regierung den in Dres- ger Ritter, welche das Wort der Zukunft gefunden 
den ſich aufhaltenden Polen gegenüber anlange, ſoſund die Bahn gebrochen haben. 
werde jedenfalls niemand beſtreiten können, daß die Nach Mittheilungen aus Berlin hätte der Mi— 
ſelbe eine conſequente geblieben ſei; die ſächſiſche Re- niſter von Bismarck nach der Ratification des Frie⸗ 
gierung babe nicht geduldet, daß von den Polen dortipensinftrumentes einer ganz beſonderen Auszeichnung 
irgendwelche Vorbereitungen zu Angriffen gegen die Seitens des Königs gewärtig zu ſein. Der Mini⸗ 
in dieſer Frage betheiligten Regierungen“ getroffen ſterpräſident ſoll in den Grafenſtand erhoben und 
würden; ſie habe aber andererſeits ebenſo ftandhaft|mit Benefieien bedacht werden. 
verweigert ſich zum Verfolger der polniſchen Flüchtlingef Bei der letzten Hofjagd in dem königlich⸗preußi⸗ 
herzugeben. Diejenigen, welche ſich politiſcher Agita⸗ſchen Jagdgehege der Kolbig⸗Letzlinger Haide find er⸗ 
tion verdächtig machten, ſeien einfach aus dem Landeſlegt worden: Am Aten: 3 Stück Rothwild, 170 Stück 
verwieſen worden und dasſelbe ſei mit denen geſche⸗ Damwild, 95 Sauen, 1 Fuchs; am dten: 15 Stück 
hen die in Ermangelung aller Subſiſtenzmittel der Rothwild, 36 Stück Damwild, 105 Sauen; bei der 
Stadtgemeinde zur Laft gefallen ſein würden. Iin Nachſuche gefunden: 17 Stück Damwild; zuſammen 
Uebrigen ſeien die Polen ganz nach denſelben Grund- 18 Stück Rothwild, 223 Stück Damwild, 200 Sauen, 
ſäten behandelt worden, die den in Dresden lebenden! Fuchs. Davon hat Se. Maj. der König erlegt: 
übrigen zahlreichen Fremden gegenüber zur Anwen- 2 Stück Rothwild, 21 Stück Damwild, 32 Sauen 
gung kommen. Freilich will es die Note doch dahin⸗und Se. Maj. der Kaiſer von Rußland: 5 St. 
75 — ſein laſſen, inwieweit Thatſachen wie die Be⸗Rothwild, 27 Stück Damwild, 62 Sauen. 
egung von Rendsburg von Einfluß auf das Verhal. Der Berliner Polen Proeceß. Sitzung 
ten der ſächſiſchen Regierung in der Polen Ange- vom 5. November. Fortſetzung.) Es erhält hierauf 
legenheit geweſen ſein mögen. das Wort der Staatsanwalt Mittelſtädt: Der Angeklagte 
1 Propſt v. Jarochowski habe geſtern das Wort genommen, 
Die Antwort Preußens in der Zollfrage geht die- um ſich und ſeinen Stand gegen die Angriffe im all ge⸗ 
fer Tage nach Wien ab In derſelben wird der An, meinen Theile der Anklage zu vertheidigen. Am Schluſſe 
ſpruch Oeſterreichs auf künftige Verhandlungen überſſeiner Vertheidigung habe er die Aufforderung an die Staats- 
eine Zolleinigung anerkannt; ſie wird deſſen ungeach— auwaltſchaft gerichtet, verſchiedene Behauptungen der An⸗ 
tet in Wien nicht befriedigen, denn dieſe Anerken— klage zu widerrufen. In Bezug anf dieſe Provocation ſei 
nung eines Anſpruchs auf künftige Verhandlungenſer genöthigt, eine Erklärung abzugeben. Der erſte Punct 
iſt, wie der „Conſt. Oeſtr. Ztg.“ aus Berlin geſchrie⸗ betreffe die Bemerkung der Anklage in Betreff der Be⸗ 
ben wird, von ſo vielen Bedingungen abhängig ge⸗ zeichnung der Jungfrau Maria als polniſcher Königin. Es 
macht, und ſo verelauſulirt, daß ſie faſt werthlos jei in der Anklage nicht behauptet worden, daß dieſer Aus⸗ 
erſcheint. 5 druck und dieſe Bezeichnung eine Erfindung der Neuzeit 
Preußische Blätter wollen wiſſen, daß die Unter⸗ ſei; es ſollte nur bemerkt werden, daß eine hiſtoriſche Re— 
— des Herrn von Bismarck mit dem Für⸗ miniscenz wieder aufgenommen worden, während dies in 
Nichen »praktiſche Erfolge auf handelspoli⸗ der Vergangenheit weniger üblich geweſen. Der zweite 
reußiſche Me — haben. Bekanntlich hat die Punet betreffe die Confeſſion der fünf Opfer des Stra- 
p 9 ſchon ſeit längerer Zeit den Ab- ßenkampfes in Warſchau am 27. Februar. Der Ange⸗ 
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der Aufſtand gegen Rußland zugleich gegen Preußen ge-“ Briggs begangenen Morde durch Edmonton paſſirte, fuht 
richtet geweſen, mit Entſchiedenheit entgegengetreten werden. bei mir vor und die Inſaſſen ſtiegen aus, um Erfriſchun 
Die Anklage habe bei anderer Gelegenheit ſich gerühmt, gen zu ſich zu nehmen. Sie verweilten etwa eine Stunde, 
daß ſie auch die Rechte der Vertheidigung wahrnehme. Das während welcher Zeit Herr Poole kam und ſich die Num 
ſollte fie freilich nach dem Geſetze. Dann aber dürfte ſie mer der Droſchke notirte. Als das Fuhrwerk bei Hoddesdel 
nicht verſchweigen, daß eine Menge anderer Zeugen demſeinen großen an der Straße gelegenen Teich paffirte, ja 
Zimmermaun und dem Meer widerſprechen und fie geradezulein Arbeiter, wie einer der Männer einen Hut ins Bet 
Lügen ſtrafen. Die Vertheidigung habe 14 ſolcher Zeu - ſer schleuderte, welcher ſofort unterſank, und wie dieſer Ein 
genausſagen zuſammengeſtellt, die zur Verloſung kommen darauf einen runden Hut als Kopfbedeckung aufſetzte. 
ſollen, und er conſtatire auch hier wieder die Thatſache, Stanſtead angekommen, ſuchte der Mann ſich einen al 
daß die Belaſtungszeugen Schutzzeugen der Angeklagten ſderen Hut zu leihen, un nach London zurückzukehren, und 
ſeien. — Die Verlosung diefer Zeugenausſagen erfolgt, erhielt, vorgebend, er habe den ſeinigen verloren, einen jo 
worauf der Gerichtshof ſich zurückzieht und beſchließt: den chen von dem Poliziſten Wilſher. Sowohl bei feinen 
Antrag des Rechtsanwalt Elven aus früher bereits mehr- Verhör bei der Leichenſchau, als auch in einer Unterhal 
fach enlwickelten Gründen abermals abzulehnen. Rechts- tung mit mir ſelber am vorigen Freitag erklärte Herr Let 
anwalt v. Lisiecki beantragt die Entlaſſung des Angeklag⸗ daß einer der beiden Männer, die er mit Herrn Brigg 
ten Propſt Hubert; Staatsanwalt Mittelſtädt widerſpricht. am Abend des 9. Juli in dem Eiſenbahncoupé geſehen 
— Angeklagter Dr. v. Niegolewski: Bis jetzt ſeien nur ein großer Mann mit großem dunklen Bart geweſen, und 
die Ausſagen von Belaſtungszeugen verleſen. Die Ange daß der andere, welcher ſeinen Arm durch die neben dem 
klagten, welche in den Lagern waren, würden eine Menge Fenſter des Coupés herabhängende Schlinge geſteckt hatte 
Zeugen angeben können, daß ſolche Geſpräche, wie Zimmer- eine außergewöhnlich große Hand gehabt habe. Einer del 
mann und Meer angegeben, in den Lagern unmöglich ge- von mir geſehenen Männer war über ſechs Fuß bech 
führt werden konnten. Sie könnten poſitiv den Beweis (5 Fuß 10 Zoll rheiniſch) und trug einen großen ſchwar, 
führen, daß der ganze Kampf blos Rußland gegolten habe. zen Bart; der andere, der in Stanſtead, in Gegenwal 
Die Angeklagten müßten aber Anſtand nehmen, Entla⸗ Wilſher's, feinen Arm wegen einiger angeblich durch einen 
ſtungszeugen vorzuſchlagen, weil dieſelben möglicher Weiſe Stoß ins Wagenfenſter erhaltenen Verletzungen auswul 
angeklagt werden könnten. So ſei den Angeklagten die hatte einen fo großen und ſtarken Arm, daß Wilſher el 
Führung des Entlaſtungsbeweiſes abgeſchnitten, wenn die klärt, den Mann unter allen Umſtänden durch feinen Arm 
Staatsanwaltſchaft nicht erkläre, daß fie dieſe Zeugen nicht|ipentificiren zu können.“ 

anklagen werde, gleichſam ein Salvum conductum gebe. 
er entgegengeſetzten Falle liege allerdings eine Beſchrän⸗ 
ung der Vertheidigung vor. — Der letzte Theil der heu⸗ eielle Enthüllungen den kraurigſten Ei par- 
tigen Sitzung dient zur Verleſung aller noch zurücgeblie- — Kerle es ſei anbeh eic, I die her 
benen Schriftſtücke und Zeugen Ausſagen, ſo daß in ſchende Meinung, daß Minghetti jo lange am Rande 
der nächſten Sitzung nunmehr nur noch der Antrag des des Abgrundes einherging. Der Miniſter der öffent“ 
Herrn Ober⸗Staatsanwalts zur Verhandlung ſteht. — Nach lichen Arbeiten, ſoeben aus Toscana urückgekebr!, 6 
Beendigung der Verleſung beräth der Gerichtshof und hat die Ueberſiedlung noch vor Verlauf von ſe 0 
lehnt die Entlaſſung des Probſt Hubert ab, erklärt dabei, Monaten für möglich erklärt. Die Italie“ vero 
daß auf ein inzwiſchen eingegangenes Urlaubsgeſuch bejon- fentlicht ein Schreiben Riea f 5 ird 
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ſchluß - enn Handelsvertrages mit Ru fe klagte habe ein Atteſt aus Warſchau überreicht, wona Damit fließt die Sißung um 3 ½ uhr. Nächſte ren Religion und der Civiliſati äglich nähen 
land in Ausſicht genommen. 14 75 6 Erſchoſſenen Bl katholiſchen Glauben er Sitzung Montag, den 14. November, 9 Uhr. zer ug Nation Rom täglich 
e Er wolle auf eine Prüfung dieſes Ateſtes nicht weiter x Frankreich. Nußland. 
eingehen; er erkenne die Thatſache an; er erkenne an, daß, Paris, 7. Novbr. Der „Moniteur* zeigt an, ‚Den „Kalugaer Gubernial-Nachrichten“ zufolge 
Oeſterreichiſche Monarchie. ein Widerſpruch obwalte zwiſchen dieſem Atteſt und den daß der päpſtliche Nuntius Migr. Chigi — in befinden ſich unter den polniſchen Soldaten der * 
Wien, 8. November. * Berichten, wie fie der Staatsanwaltſchaft zuge- St. Cloud vom Kaiſer und von der Kaiſerin em- lugaer Strafcompagnien an 80 verſchiedene Handwe 


; g 4 - 2 8 17 
i P men ſeien; er erkenne an, daß dieſe Behauptung derſpfangen worden iſt. — Den „Hamb. Nachr.“ wirdſker; für viele von dieſen wurden auf Anordnung a 
Se. k. Hoheit Erzherzog Joſeph wird, wie man Anklage ohne Beweis daſtehe. Der dritte Punet betreffelferner telegraphirt: Der päpſtliche Nuntius in Paris, Gubernialbehörden in den Kaſernen Werkſtätten * 


R 


richtet, wo ſie von Privatperſonen Beſtellungen an- 
nehmen. Der Kalugaer Stadtrath hat unter Anderm 
bei den polniſchen Keſſelſchlägern 80 gehämmerte 
Kupferkeſſel fuͤr die Kalugaer Feuerwehr beſtellt. 

Der „Wiln. Wieſtn.“ meldet, daß im Gouvernement 
Witebsk, Bezirk Newel 240 Perſonen zum nicht. unirten 
Glauben übergetreten ſind. 

Nach einer Meldung aus Kaliſch hat ſich in den 
dortigen Gefängniſſen der Inquiſit Anton Wysoeki durch 
Aufhängen am Halstuche ſelbſt das Leben genommen. Der 
Selbſtmord wurde kurz vor der Ueberſiedelung der Ge— 
fangenen aus dem Gebäude der Cadetenſchule in die Gi- 
tadelle ausgeführt, nachdem Wysocki noch am Abend zu— 
vor bei der Unterſuchungs⸗Commmiſſion ein Verhör be— 
ſtanden hatte. 

Zum Brand von Simbirsk wird geſchrieben: 
Die Stadt Simbirsk iſt in neun Tagen von den Flam— 
men eingeäſchert worden. Es blieben nur 870 Wohnun: 
gen übrig, elende Hütten des von der armen Bevölkerung 
bewohnten Stadttheils, der allein von den Flammen ver— 
ſchont blieb. Das Feuer wüthete vom 13. bis zum 21. 
Auguſt. Bis zum 15. Auguſt ſchrieb das Volk das nach 
und nach in der Stadt ausbrechende Feuer der Unvorſich⸗ 
tigkeit zu. Als man aber am 16. Auguſt beim Kauf— 
mann Bielugin eine Büchſe mit Pulver und Blei mit der 
Aufſchrift „Londres“, und auf einer andern gleichfalls mit 
Pulver gefüllten die Worte „Oeffne nicht“ fand, da er⸗ 
griff der Schrecken die Bevölkerung, denn der der Feuers— 
brunſt zu Grunde gelegte Zufall mußte der Ueberzeugung 
von beabſichtigter Brandſtiftung weichen. Die Obrigkeit 
ernannte ſofort eine Commiſſion, um die Uebelthäter zu 
entdecken. In aller Eile wurden aus den benachbarten 
Dörfern 2 Bataillons und 6 Compagnien Tirailleure von 
dem Infanterie-Regiment Samara herbeigerufen. Die von 
Anstrengungen erſchöpften Einwohner und die Truppen 
durchzogen als Patrouillen die Stadt, und trotzdem wieder— 
holten ſich am 17., 18. und 19. Auguft die Feuersbrünſte, 
erſtreckten ſich über die ganze Stadt, auf beiden Ufern der 
Simbirska, und ergriffen auch den Wald. Schrecken be- 
meiſterte ſich aller Gemüther; das Gerücht von einem auf 
die Bewohner beabſichtigten Angriff verbreitete ſich, man 
beſchuldigte Polen, ja die angeblich unzufriedenen Soldaten 
des Samara ſſchen Regiments. Während dieſer Ereigniſſe 
entfaltete die Obrigkeit eine umſichtige Thätigkeit. Nach 
allen Dörfern brachten Courriere die Aufforderung, den Ab— 
gebrannten Brod zuzuführen, denn Lebensmittel fingen an 
zu mangeln. Mit großer Aufopferung folgten die Bauern 
dem an ſie ergangenen Hilferufe, und keiner von ihnen 
nahm auch nur die geringſte Geldentſchädigung an, wie 
weit ſie auch die Lebensmittel hergebracht hatten. Zwei 
auf der That ergriffene Brandſtifter wurden ſofort hinge- 
richtet. Die Unterſuchungen dauern fort, und es ſteht zu 
hoffen, daß die Brandſtifter entdeckt und beſtraft werden. 
Ein Offieier, der ſich mehrerer vom Volke mißhandelter 
Soldaten vom Samara 'ſchen Regimente annahm, verlor da- 
bei ſein Leben. Am 20. Auguft fanden auf dem Platze 
der Kathedrale zwei Exploſionen ſtatt, ohne daß man bis 
letzt die Urſache kennt. Den 21. brannten 30 Häuſer 
nieder, und damit hatte das Feuer ſein Ende erreicht. Die 
Stadt exiſtirt nicht mehr. Die Einwohner haben ſich in 
die Ebene geflüchtet. Das Feuer ſucht nun auch die Dör⸗ 
fer heim, und es vergeht keine Nacht, wo nicht Feuerſchein 
den Horizont erleuchtet. 30 öffentliche Gebäude, 11 Kir. 
chen, das Sparski⸗Kloſter, der Goſtinoi-Dwor, alle Meß, 
gebäude und 14,800 Häuſer ſind ein Raub der Flammen 
geworden. 

— ———— —— — 
Tages ichte. 

— . 855 Bae ale November in Leipzig, 
am 6. im Dresdener Hoftheater mit großem Erfolg gegeben. 
Beſonders foll die Darſtellung in Dresden eine vortreffliche gewe⸗ 
ſen fein. Die General ⸗Iutendauz der königlichen Schauſpiele in 
Berlin hat „Edda“ zur Darſtellung auf dem Hoftheater ange: 
ommen. 

eier Tage wurde Herr Joſeph Weilen verſtändigt, 
daß der Oberſt⸗ Kämmerer Fürſt Auersperg die Aufführung der 
„Edda“ bewilligt habe. Das Drama ſoll demnach ſchon Anfangs 
‚ecember hier in Scene gehen. Am 6. d. M. wird es im Dres⸗ 
dener Hoftheater gegeben. Vom Berliner Hoftheater iſt es gleich⸗ 
ſalls zur Aufführung angenommen worden. Hiemit hätte die 


Eddafrage einen befriedigenden Abſchluß gefunden. ea 
— 4 Guſtav Elek, welcher den Journaliſten Reviezky im 


Duell getödtet hat, wird vom Ofner Staptgericht ſteckbrieflich W 
verfol 


20. Heiligkeit Papſt Pius IX hat der Buch- und Kunſt⸗ 
bandlung Nicolaus Lehmann in Prag, in deren Verlag das 
altberühmte Edeſſeniſche Chriſtusantlitz in verſchiedenen 
großen und kleinen Farbendruck⸗Ausgaben (auf Leinwand und 

apier) erſchienen iſt, die roͤmiſche Verdienſtmedaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft verliehen, — während Se. Maj. Kaiſer Marimilian 


von Merico Herrn Lehmann für dieſe artiſtiſchen Leiſtungen eine b 


werthvolle Brillantnadel zuſtellen ließ. 


** Der Reiſende Dr. Adolf Baſtian aus Bremen, der län⸗ 44 
gere Zeit im Königreich Siam an und ſich nach dem Lomb. 503. Fer Oeſt. 1860er Loſe 
Nordoſten Aſiens gewandt hat, iſt laut einer am 3. November — Conſols mit 904 gemeldet. 
über Petersburg eingetroffenen Depeſche am Tage zuvor in Ir⸗ Wien, 9. November, Abends. 
kutsk glücklich angelangt. Dr. Baſtian wird im nächſten Früh- Credit⸗Aclien 178.80. — 1860er Loſe 94.80. — 1864er Loſe 85.50. 
jahre in ſeine Heimath zurückkehren. Paris, 9. November. 33 Rente 64.85. 

— 2 ——— 2UAA—U—ü—ü—ä 2—4—— Krakau, 8. November. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
ein fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 3.681 — Roggen 2,375. 


fehlt. — Piem. Rente 64.85. 
[Czas.] Nordbahn 1918. — 


Local⸗ und Provinzial» Nachrichten. see 230 — Suter 138 — arm . — Bohnen 
— Hirſe —.— —. Buchweizen —.—. — Kukurutz —. — Erd⸗ 
Krakau, den 10. November. äpfel 1.324. — 1 Klafter hartes Holz —.— — weiches 

Fil. Lanner hat geſtern den gelungenen Verſuch gemacht Ein Zentner Futterklee —.— — Heu 1.13 — Stroh — 85. 


uns den Vorgeſchmack eines regelrechten Ballets zu geben. Die 
Kräfte der Aſſociation reichen gerade hin, „des Malers Traum: 
bild“, eine kleine Balletſeene von Perrot, zu geben. Es iſt unns⸗ 
thig hervorzuheben, mit welchem Aplomb, mit welcher Virtuoſität 
und Bravour Frl. Lanner das fleiſch gewordene Traumbild gegeben, 
und wie fie den ganzen Zauber ihrer graciöſen Kunſt und ihres 
mimiſchen Talentes mit gleicher Hingebung walten ließ, als tanze 
fie, wie gewohnt, vor einem Parterre lupenbewaffueter Löwen. 
Fräulein Lanner wurde abermals mit Beifall überſchüttet. Ju 
der Repriſe der Fomifchen gallegade theilte ihn mit ihr Herr 
Francesco ⸗Venn to, der in der Pantomime den traumbeglück— 
tien Maler geſpielt. Die Tänzerin iſt in dem ſpaniſchen Volks— 
tanze durch kecken Uebermuth ebenſo anziehend, als im ſerieuſem 
Pas durch gefällige Anmuth. — Die beigegebenen Schwänke lie— 


Rzeszow, 3. November. Markt 
Weizen 3.125 — Roggen 1. 95 — Gerſte 1.774 — Hafer 1.02} 
Erbſen —.— — Bohnen —.— — Hirſe —.— — Buchweizen 
—.—.— Kukuruz —— — Erdäpfel 1.10 — 1 Klafter hartes 
Holz 10.— — weiches 6.50. — Ein Zentner Futterklee — — — 
Heu —.— —. Stroh —. — fl 

Oswiecim, 3. Nov. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
in öfter, Währ.? Ein Metzen Weizen 3,50 — Korn 2.50 — 
Gerſte 2.10 — Hafer 1.40 — Erbſen 4.25 — Bohnen 3.— 
Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.50 — Kukurutz 4.25 — Erdäpfel 
2.80. — Eine Klafter hartes Holz 7.—, weiches 5.— — Ein 
Zentner Futterklee 2.—. — Ein Zentner Hen 1,50. Ein Zeutner 
Stroh -.90. 5 

Biata, 5. November. Die h 


preiſe in öſt. W.: Ein Metzen 


eutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 


ßen Herrn Eruſt in feinem eigentlichen. Element ſich tummeln. ren (in fl. öfter, W.): Ein Megen Weizen 420 — Roggen 2.48 
Das Publicum wurde in die heiterſte Laune verſetzt. Sein Lotto- — Gerſte 2.50 — Hafer 1.50 — Erbſen —.— — Bohnen —— 
Collectant iſt ein Ausbund von Zungenferngfeit und vermag Hirſe —. — — Buchweizen —.— — Kukurntz - — — Erdäpfel 
ſelbſt Nierenkranke zu heilen. In dem Luſtſpiel von Friedrich: —. — Eine Klafter hartes Holz —.—, weiches .— — Futter: 


„Der Hut des Uhrmachers“ gab Herr Paulmann ziemlich lau— 
nig den unglücklichen Diener Amadäus. j Er. 

Fräulein Lanner ſchließt, wie wir hören, ihr Gaſtſpiel morgen 
— wenn nicht noch eine allerletzte Vorſtellung angeſetzt werden 
ſollte. Sie wird morgen nochmals in einer Repriſe des „Traum— 
bildes“, das ſo ungemein augeſprochen, auftreten und mit dem 
Pariſer Gaſt den Czardäs tanzen, der ebenfalls als ihre Speriali— 
tät gerühmt wird. 

Im hieſigen poluiſchen Theater gibt jetzt der Franzoſe, 
Herr A. Brunet, Phyſiker, Präſtidigitateur und Spiritiſt, „phan⸗ 
taſtiſche Soiréen.“ Er kommt direct aus Warſchau. fi 

Unter dem Caſtell iſt jetzt wieder ein Panorama ausge: Unſchlitt, mit 51 fl. 74 kr. herausgeſtellt. 
ſtellt, deſſen Beſitzer H. Zs ämboch aus Mähren iſt. Die Rund⸗ Lemberg, 8. November. Hollander Dulaten 5.49 Geld, 5.54 
bilder weiſen bei Tages- und Abendbeleuchtung Copien bekannter[Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.53 Geld, 5.57 W. — Muſſi' 
Gemälde, wie des Blutbads in Damascus, Schlachttableaur, An- ſſcher halber Imperial 9.52 G., 9.66 W. — Ruff. Silber ⸗Nu 
ſichten von Paris, Pen, Prag, Moskau, Amerikaniſcher Gegendenſbel ein Stück 1.81 G., 1.83 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
mit deutſcher und ungariſcher Aufſchrift. Unter den 100 Stereo— Stück 1.47 G., 1.49 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 


klee —.— — Ein Centner Heu 1.50 — Sroh 1.74. 
Lemberg, 8. Nove nber. (L. 3.) Auf den geſtrigen Schlacht: 
viehmarkt kamen 262 St. Ochſen, u. zw.: aus Chodoröw 37 
Stück, aus Rozdol 3 Partien zu 49, 21 und 9 St., aus Soko⸗ 
40w 34, aus Böbrka 2 Partien zu 26 St., aus Lemberg 43 und 
aus Jamielnia 17 Stück. Von dieſer Anzahl wurden am Markte 
212 Stück für den Localbedarf verkauft, und man zahlte für 1 
Ochſen, der 300 Pfd. Fleiſch und 36 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 
40 fl.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 350 Pfd. Fleiſch 
und 70 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 75 fl. Der Durchſchnittsprels hat 
ſich pr. 1 Stuck im Gewichte von 300 Pfo. Fleiſch und 42) Pfd. 


ſkopenbildern finden ſich außer mehren hier in der letzten „Welt⸗ „73 G., 1,75 W. — Gol. Pfandpriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
Ausftellung” geſehenen neue Landſchaften aus der Schweiz me. 73 80 G., 74 40 W. — Gal, Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
Ein Cremplar des „Windofens“ (wiatropiec), der erwähn⸗ 77.26 G. 77 90 W Gallz. Grundeutlaſtungs⸗ Obligationen ohn. 
ten neuen Erfindung des hochw. St. Podlaszecki, iſt in der| sup. 74.50 G., 75.13 W. National-Anieben ohne Couv. 50 22 
derzeitigen Wohnung des Elfinders, im Marfiewiez'ſchen Haus| 5 80 98 W. Galiz. Kart Lndwigs⸗Ciſenbahn-Actien 230.83 G 
(neben dem Badehauſe) auf dem Piasek zur Anſicht und Beur- 238.83 W. 
theilung aufgeſtellt. Er ſoll nach dem Prineip der Meißner'ſchen Krakauer Cours am 9. Nov. Altes polniſches Silber 
Ofen conſtrnirt fein, braucht jedoch weniger Raum als der kleinſteſfür fl. p. 100 fl. p. 111 verl. 108 bez. — Vollwichtiges neues 
eiierne Ofen und ſehr wenig Brennmaterial und kann in jedem Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Poln. Pfand⸗ 
Zimmer aufgeſtellt werden. Seiner ſanitären Eigenſchaften haben briefe mit Coupons fl. p. 100 fi. p. 100 verlangt, 99 bez. — 
wir bereits erwähnt. : ö Polu. Wau noten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 460 verl. 452 bez. 
» Seit Sonnabend wird vor den hieſigen Gerichtsſchrauken —Ihuſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1474 verl., 


pere. 91.95. — Staatsbahn 447, — Credit Mobilier 893.— 


ſtern Mittags wohlbehalten in den Canal eingelaufen 
iſt. Ein Bruch der Sternbüchſe war die Ursache der 
Verſpätung.“ 

Kopenhagen, 8. November. In der heutigen 
erſten öffentlichen Verhandlung des Folkethings wurde 
nach ſehr kurzer Diseuſſion der Uebergang zur ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßigen zweiten Behandlung des Frie⸗ 
densvertrages für morgen beſchloſſen. 

Kopenhagen, 8. November. Heute fand die 
erſte öffentliche Berathung des Folkthings über die 
Frage wegen Zuſtimmung zum Friedenstractate ſtatt. 
Die Majorität des Ausſchuſſes empfiehlt die unver⸗ 
änderte Annahme desſelben. Für die Minorität iſt 
Aſſeſſor C. Remeſtad Berichkerſtatter, welcher nach 
einer längeren Rede in der öffentlichen Sitzung zur 
Annahme räth. Nur H. Hage und Hammerich er⸗ 
klärten, negativ ſtimmen zu wollen. Morgen findet 
die letzte öffentliche Berathung ſtatt. 

Turin, 8. November, Abends. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer verſichert der Mini⸗ 
ſter des Innern, die Convention bedinge keine Ge⸗ 
bietsveränderungen, keine Finanzlaſten. Das Parla⸗ 
ment ſei frei von einer finaneiellen Verbindlichkeit be⸗ 
züglich der römiſchen Schuld. Die Vorfrage wird 
darauf verworfen und es folgt die Diseuſſion über 
die Verlegung der Hauptſtadt. Visconti ſetzt die Po⸗ 
litik Frankreichs und Italiens in der nömiſchen Frage 
auseinander, erklärt die Stipulationen des Vertrages 
und die Gründe zur Verlegung der Hauptſtadt, welche 
eine Sache der innern Politik ſei. Er conſtatirt die 
gegenſeitige Freiheit der Aetion für unvorhergeſehene 
Eventualitäten. Die Ehre und das Intereſſe Ita⸗ 
liens forderten eine ehrliche Einführung der Conven— 
tion. Er hoffe auf eine Verſoͤhnung der Kirche mit 
Italien. 

New Bork, 29. October. Grant machte mit 
der ganzen Armee eine Recognoseirung bei Rich⸗ 
mond, um ein allgemeines Engagement herbeizufüh⸗ 
ren. Es geht das Gerücht, daß Price in Miſſouri 
von den Unioniſten geſchlagen und verfolgt werde. — 
Wechſeleurs auf London 240, Gold 120¼, Baum- 
wolle 125. 


2 Berure e 
Verautwortlier Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


Wiener Börse- Bericht 
vom 8. November. 
Offentliche Schuld. 


Konig Ludwig von Baiern hat in Folge von Mittheilun⸗ 
gen, welche ihm über den traurigen Zuſtand des Grabmales des 
ichters Grafen Platen in Syrakus gemacht wurden, ſofort 8 


00 fl. zur Renovirung desſelben zur Verfügung gestellt. Ge 
hat ſich dort auch bereits ein Comité gebildet, um zur wür⸗ 
digen Inſtandhaltung des Grabmals auch für ſpätere Zei⸗ 
ten die geeigneten Schritte zu thun. — Ferner hat der König 
verfügt, daß in München unter Richard Wagner's Leitung 
eiue Operuſchule errichtet werden ſoll, in welcher Sänger und 
ängerinen, die ſich für die Bühne auszubilden wünſchen, die 
noͤthige praktiſche Anleitung dazu erhalten ſollen. Das königliche 
eſidenztheater wird für die Uebungen der Eleven zur Verfügung 
tellt werden. Dieſe Schule würde ſich gleichſam als praktiſcher 
urs für den ſpeciellen Zweck an die mehr theoretiſche und gene⸗ 
"ale Vorſchule des Gonfervatoriums für Muſik anſchließen. f 
Aue Stuttgart ſchreibt man: Herr Sontheim weigert 
ſich der königlichen Intendanz gegenüber entſchieden, die Wag⸗ 
ger'ſchen Opern zu fingen, da, wie er in feiner Eingabe ſagt, er 
nur verpflichtet habe zu ſingen, nicht aber den Hals zu bre⸗ 
u, reſp. die Stimme zu opfern. Er führt Urtheile berühmter 
tjanglehrer an, welche zu feinen Gunſten ſprechen. Mau iſt 
uf den Ausgang dieſer Sache, die wahrſcheinlich gerichtlich ver— 
handelt wird, geſpannt. 
„Ein induftrisſer Bilderhändler hat fi dieſer 
Tage mit einer Ladung falſcher Ruben's, falſcher Paul Potter's, 
Boucher's, falſcher Watteau's, falſcher Ghardin's u. ſ. w. 
nach Nizza begeben, und dabei nicht verfehlt, ſich einen Helfers⸗ 
helfer beizugeſellen, einen ſogenannten Kunſtkeuner, der als ſol⸗ 
Ger einen Ruf und eine gewiſſe Stellung in der Geſellſchaft hat. 
Dieje Compagnie wollte dem Kaiſer einige Gemälde anhängen, 
ge Speculation mißlang aber, weil fie vergeſſen hatte, ſich den 
atalog des kaiſerlichen Museums in Petersburg genau anzuſehen. 
Das erſte Bild, welches die Aufmerkſamkeit Alexanders II. feſ⸗ 
alte, war ein Rubens', deſſen authentiſches Original ſich in der 
Peteraburger Gallerie befindet. 


ein Proceß wegen Kindesmord verhandelt. Die Augeklagte iſt 1425 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W Des Slaales. Geld Waare 
eine frauzöſiſche Gouvernaute. Dieſer Prozeß, bemerkt der „Czas“, 175 verk, 173 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler In Oeſtr. W. zu 5% für 100 l. 67.25 67.35 
zieht, obwohl er viele intereſſante Momente in juridiſcher und me⸗ 82 perl, 85 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ.“ Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
dieiniſcher Beziehung enthält, jedoch nicht Zuhörer herbei, wie dies 146% berl., 15 bez. — Bollwicht, öfterr, Nand⸗Dukaten fl. 5.58 mit Zinſen vom Jänner — Juli. 97.50 97.25 
anderswo der Fall wäre, wo der Scandal der Haupttrieb derſperl, 5.48 bez. — Bollwichtige holland. Dukaten fl. 5.57 verl., j vom April — October 81.15 81.25 
Neugierde iſt. Der „Czas“ ſieht in dieſen Umſtand den Beweis 547 bez. — Napoleond'ors fl. 9.45 verl., fl. 9.30 bez. — Ruſſic. e kalliques zu 5% für 100 H., „ ee TE 
hoher öffentlicher Moralität. Imperials fl. 9.60 verl., fl. 9.45 bez. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt dito, „ 4¼% für 100 fl.. . 63.25 63.75 
Jun Porohy (Stanislauer Kr.) wollte am 27. v. Mts. lauf. Coup. in öſt. W. 75.50 verl., 74.50 bez. — Galiz. Pfand: mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 156 — 156.50 
Dunfry Rogackt, 23 J. alt, einen Ahornbaum abäſten, um Ma- briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. ſl. 79.— verl,, 78.— bez. — „ 884 für 100 fl. 8975 90 — 
teriale zur Verfertigung von Holzlöffeln zu gewinnen. Er wurde Grundeutlaſtungs-Obligationen in öſterr. Währung N. 75.— verl. 1 „ 1860 für 100 fl. 96 80 97.— 
von dem abgehackten 8 Zoll dicken Aſte fortgerifien, auf einen 74. — bez. — Actien der Garl Ludwigs⸗Bahn, ohne Gondons fr] Pramienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 85.80 86.— 
zweiten 8 e tee Frans einen fars|öterr, Währ. 239 verl., 236 bezahlt. 4 Au 702 1 1 zu 50 fl. 15 86.— 
ken Stoß in Kopf und Bruſt augen erſchlagen. omo-Rentenſcheine zu 42 L. austr. 50 20.— 
werden, ſo namentlich im e wo 110 3 Worona Meneite Nachrichten. cet 
ben Met ben fogleig weranfattrn Seat Torben mar bei, Der Beuilletonift des „Eßas“ ſagt in feiner neue. en dug fe e er e m 
nige Wölfe erlegt. ſten „Cauſerie über Bücher und Menſchen“, in der hide len zn 1 W — 82 — — 
* Der Generals Iufpeetor der Carl Ludwig-VBahn Hr. Kaje⸗ſer von der Photographie auf Abbildungen aus demſoon Steiermarf zu 5% für 100 fl. 3 89.50 90.50 
2 2 1 15 aus Er a wird, von feiner Juſpec- Volksleben und von dieſen auf 104 Studium des pol⸗ von Tirol zu 5 / für 100 fl. ER, Ener 
tongteſſe nach Wien zurückgekehrt. iger niſchen Landvolkes zu ſprechen kommt, daß bis jetztſvon Kärut., Krain u. Küͤſt. zu 5% für. 100 fl. 89.— 90.— 
Gifenbeh, ar — a 3 ee EN Ni lezter Begehung d en baß * uo if, von Ungarn zu 5% EN fl. FREE: 75.— 75.50 
n 5 uber in Staresio m? t R h a 0 8 * 5 
in Veron el Wes 1 das haben unlängſt geſchehene noch in friſchem An⸗ ee ate ng Send in 5% für 100 fl. 75 25 7576 
„Wie dem „Ezas“ aus Lemberg geſchrieben wird, hat derſdenken ſtehende Ereigniſſe dargethan, denn ſonſt hätteſvon Galizien zu 5% für 100 ll. 2425 7475 
Dichter Vincen Perl diefer Tage ein Geſuch an den Landes⸗ man ſich nicht bethören laſſen über die Leichtigkeit, von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.60 72.— 
Ausſchuß gerichtet in Betreff einer Herausgabe, feiner ſammtlichen ) 0 ; 5 n eit, von Bukowina zu 5% für 100 fl.. 71.5 2 
wiſſenſchaftlichen Werke. Seit der Jugend dem eifrigen das Landvolk mit fortzureißen in den raſenden Tanz er (pr. St. AR 
rien 1 ee 4 19 a 1 1 5 5 il en Ha 7 a e 3 Fri der Nationaldanf P 784.— 785. 
eiſen im Lande gemacht, beſonders die Karpathen beſucht undſdasſelbe jene utige Tirade anwenden: „Wer ſichſder Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu g 
ihren nördlichen Abhang von Schleſien bis Mähren entlang Ga⸗ nicht läßt bekehren läßt ermorden ſich „Der „Czas“ SUNG SB; eee 179.— 179 20 
ur g N } 4 . i ; ‚lich, r „Czas“ „ 200 ; — — 170. 
pre ir — ban Mhunun ne 15 W MR Id et er zu bei- Dre all e ech 000 f De 1628. 1331. 
nommen, Herbarien der Landesflora ꝛc. geſammelt, und dieſe, imſßen. er ha nun wie 9 zu dieſem „ra⸗ der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 3 
Mangel von Muſeen im Lande ausländischen Geſellſchaften zurfſenden Tanz“ aufgeſpielt? Unter dem Strich und Ser 500 Fr. N. 228 b 2 206.40 206.60 
, haben wir. (bon, früher ähnliches den Sue Mee 1.20 f 2085 120.00 
Aan achlich { i nem „szalony taniec“. een, „ LEE 
Terminologie, hauptfächlich aus den Localbenennungen des Volks⸗ geleſen, aber noch nicht von eı „ %% eder Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70e 5 1 
mundes bei ehend, ein Curſus der Handelsgeographie, eine detail— Wie ein Lemberger Correſpondent des „Dziennikſder I iu nr — 89 3 147. — 147. 
5 ſtehend, elsgeog Zu; 5 N) ah 8 5 einigten ſüdöſter. lomb.⸗veu, und Centr.⸗ital. 
lirte Beſchreibung der Tatry nebſt plaſtiſcher Karte, eine Mono- Warsz.“ berichtet, ſind die biſſigen Artikel der „Ga⸗ Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. over 500 Fr.. . 238.50 239.— 
5 g ; 8 5 
en I 2 ehieind zeta mar.” über Rußland („Moskwa*) dem Publicum|ver galt. Kari Ludwigs Wahn zu 200 ff . 238,20 238.00 
Bine. el an den Kinbrauperhun e derselben aufſſo überdrüſſig geworden, daß 10 laufenden Quartalſber i eee 5 450.— 425. 
öffentliche Kosten und um Ertheilung der nöthigen Fonds, welche das Blatt von 2500 Abonnenten an 1000 verloren|yes österr. Lloyd in Trieft zu 50 fl. CW. 234.— 236.— 
die Ordnung und 1 zum Druck feiner Arbeiten er⸗ [hat. Nichtsdeſtoweniger bleibt es bei ſeinem Prineip, der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. . 354.— 356. 
gallen Als Bedingung ſtellt er, daß ihm der Poſten eines nichtswürdige Inſinuationen und nonsens zu predigen. ſder Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 
andes-Geographen ertheilt werde nach Art des officiell ernann— s g lgende „ TE 
ten Landes- Hiſtoriographen in Böhmen. Eine vom Landesaus⸗ Der „Wanderer bringt folgendes Telegramm aus. priv. böhmiſchen. Weſtbahn zu 200 f. 6. W. 163.20 163 50 
chuß zu ernennende wiſſenſchaftliche Commiſſton würde ſich mit Bukareſt, 8. Nov.: Die Generalrathswahlen ſind faudbriefe 
er Beurtheilung der Werke und überhaupt der Begutachtung vorüber; Das Ergebniß der Regierung günſtig. Dieſ der Nationalbank 10jahrig zu 5% für 100 fl.. 102.— 102.25 
dieſer Augelegenheit zu beſchaftigen haben. Der Correſpondent liberale Oppoſition hat ſich wie Ein Mann jeder) auf E.-M. 1 verlosbar zu 5% für 100 fl. 8 9360 93 80 
age 55 = — Se 84. 5 Eher 5 En Theilnahme an den Wahlen enthalten. — Die ruſſiſcheſ „ auf österr. W verloabar zu 5% ur 00 8925 89 50 
en botaniſchen Garten in Lemberg, welchen als be r Laudes⸗ k I 5 e I iz. Credit öſtr. W. zu ür — 
Botauifer der bereits verſtorbene Witman auf Koften der frühe: Pruthgränze ſoll befeſtigt, bei Skuleny ein Brücken⸗ Galiz. Eredit⸗Auſtalt ür * 4 jr f 73.75 74.25 
ren * * Main u a e Kr.) kopf errichtet werden 5 f der Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
a jahr verſchieben. Berlin, 9. November. Die minifterielle „Prov. 100 fl. ML. W. 26.50 126.75 
P. Baſil Skonewski im 80. Lebensjahre verſchieden. 8 F 1 8 3 erreiche Donau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM 83.50 84. 
Fe, ...... CCorreſp.“ ſagt, indem fie die Beziehungen Oeſterreichs Donau-Damp Anleihe zu 100 fl. CM. 5 4.50 
— — — . und Preußens erörtert: ee und . * 5 . 5 50 1 1 2 MT ee 
= a 945 29 ; Preußen herrſcht eben dasſelbe freundſchaftliche und ver— Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 285.— 25.50 
Händels⸗ und B 750 Machrichten. trauensvolle Verhältniß wie früher und es iſt nichts S 5 = . Ce . 102. 103.— 
Breslau, 9 November. Amtliche Notirungen. Breit fin 1 raefalleı 8 den beiderſeitigen Wi Salın . 81. 81.50 
enen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in pMußifchen a4 77 0 IB i 0 weiteren her 110 1 8 — Palffy zu 40 fl. „ 286. 26.50 
Silbergroſchen — 5 kr. öſterreichiſcher Währung außer Agio: un te 09 ichkei „einer 1 zlichen un⸗ Clary zu 40 fl. „ = 25.25 25.75 
Weißer Weizen (a 62 73, (neuer) 56—65; gelber (alter) desfreundſchaft vernichten könnte. St. Genois zu 40 fl. „ 26.25 26.7 
zen (alter) ( 9 (alter) . E 5 
W (neuer) 56 18 Nogarı 2865 173 rg e Hamburg, 9. Ban ® 5 „Aalborger nr 3 20 x a7 = 
We dene) 38 —37. Hafer, 24-32 Cen 00 70. Winter Doitunge ſchreibt: „Tie letzte eilung der preu⸗! i er : = 
Raps 5 772 7221 Winterrübſen (per 150 Seltung 5 ; , Keglevic zu 10 fl. „ 3 13.1 13. 
Pfd. . (per 150 bd. Beute ßiſchen Garniſon, das zehnte Regiment, wird am K. k. Hoſſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 11.60 1180 
155 — 185. — Rothe Kleeſaaten fin einen Zollcentner (89 15. d. mit Feldpoſt und Feldtelegraphen abmarſchiren. echſel. 3 Monate. 
Wiener .) in preußiſchen Thalern (zu 1 fl. 573 kr. öſt. Währ. Nur das Lazareth mit den Kranken und Offieianten J Bank (Platz.) Scouto 
a Aa) 9 de Thlr. Weiße von NN Betr verbleibt noch einige Tage in Aalborg.“ Fee ia "100 8. Tühkent, de 64 . —— — 
eriin, 8. November. Freiw. Anlehen ar U . Gi ieiöſer Bericht des Unparteiiſ u Corre⸗ a. M., für ſüddeut. Währ. 53% . 40 
624. — Wien 85}. — 1860er⸗Loſe 813. — Nat.⸗Aul. 695. — n officiöſer Berich 9 iiſcher znat[Pamburg, für 100 M. B. 4/ . „ 2.87.30 87 40 
Staatsb. 118. — Eredit⸗Actien 768 — Gred.⸗Loſe 72. — Böhm ſpondenten“ meldet aus h Man iſt u a denen, für 10 Pf. Sterl. 9% £ 116.50 116 70 
2 nz 1864er Loſe 487. — 1864er Silber:Anl. 75. i Ent den e 15 ne 75 Paris, für 100 8 3 46.30 46.35 
22 . . te Entfernung der Bundes Commiſſäre dur s i + 
Frankfurt, 8. November. öperc. Met. 591. — Aulehen vom) ; n ; Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
Jahre 1859 78). — Wien 1004. — Banfactien 784. — 1884er den auders lautende Nachrichten können unbedingt N f. fr. f. kr. f. kr. fl. kr. 
doſe 754. — Nat.⸗Aulehen 675. — Credit⸗Actien 1773. — 4860er |dementirt werden. Een: z ct . Kaiſerliche Münz-Dukaten — — — — 5 56 5 58 
oje 815. -- 1864er Loſe 853. — Staatsbahn —. — 1864er Die heuti en amb. Nach.“ bringen ein o iciel⸗ 5 vollw. Dukaten —ů 2 ; 368 5 58 
Silber⸗Aulehen 75} en i les Tel BE lch d 5 N k Krone 16 05 16 10 
Aulehen 754. i e elegrar welchem der von e RER TR 
Hamburg, 8. November, Credit Nel 743. — Mat aul. 68. fommende Haut a Dampfer „Saxonia“, üb Baer 20 Franueſtücke „ 4% —— 98 9 40 
— 1860er Loſe 804. — 1864er Loſe fehlt. — Wien 90.87. ende Hamburger ar über deſ⸗ Ruſſiſche Imperiale — — —— 9 60 9 62 
Paris, 8. November. Schlußcurſe: Iperc. Rente 65.05. —ſen Ausbleiben man ſehr beſorgt geworden war, ge- Silber. 110 85 — — 116 50 117 — 


N W zalatwieniu tegoz pozwu wyznacza sig ter- Nr. 4564. Ediet. (1099. 3)|stypendyum o roczunych 157 Ar. 50 kr. wW. a. 1 
) | intsblatt. min do ustnej rozprawy na dzien 10 Stycznia Vom k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala wird zur ktöre to stypendya prosby przez dotyczgce Wade 

—— ‚1865. r. na godzing 10t4 zrana do Sadu w Sle- allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die dem Franz Kappel szkolne do Wydzialu krajowego najdalej 
N. 8575. Kundmachung. (1149. 3) mieniu. gehörige in der zum diesſeitigen Gerichtsbezirke gehörigen 15 Grudnia 1864 podane byé maja. 


; 3 ; Gdy miejsce pobytu pozwanego JW. Aleksan- g ae ; 8 ; ; Najpierw wyrazone dwa stypendya 262 2 
Am 23. November l. J. wird um 10 Uhr Vormit⸗ 2 8 £ 1885 Gemeinde Lipnik an der Kaiſerſtraße gelegene im dorti⸗ U y ypendya po 
ion 5 dra hr. Branickiego wiadome nie jest, przeto c. k. gen Grundbuch Tom. II. eee ee Nr. c. W. a,, przeznaczone sa wylgcznie dla syn 


tags die Licitation wegen Verpachtung der Krzeszowicer h ; 3 1 7 g 5 N l 
Brückenmautſtation im Zuge der Breslauer Kreisſtraße für Urzad e jako Sad w e celu zu- C. 235 alt 61 neu ſammt Zugehör, wegen an die Frau dawn) szlachty polekiéh; przed, innymi „408, 1 
das Jahr 1865 bei der k. k. Kreisbehörde ſtattfinden. ‚stepowania pozwanego na koszt i niebezpieczen- Amalie Bartelmuss in Biala ſchuldigen 968 fl. 86 ½0 potomköw 2 familii fundatora Wgo. Jana Zurako 


Der Fiscalpreis beträgt 120 fl. und das zu erlegende tuo jego ustanowit p. Jözefa Stilka 2 Suchy kura- fr, z. W. e. s. C. im Ereeutionswege öffentlich veräußert skiego i familii ziecia jego Wgo. Juliana Starzy® 8 


; | ktörym spr wytoczony wedlug ustaw a 5 7 ; skiego, jezeliby sig tacy o nadanie st d 2gle 

Vadium 12 fl. fe = eee 59 g ustauy werden wird. Die Feilbietungstermine werden zum 7. (tego, J y Sıg tach anie stypendyum 28 

Die weiteren Bedingniſſe werden bei der Verhandlung ein- bees bo ge ieee w Galieyi obowigzujgcego Dezember 1864, zum 7. Jünner 1865 und zum 7. Fe⸗ sili. Dalsze dwa stypendya o_roczuych 210 1 

zusehen fein. |przeprowa ei ym bedzie. brua- 1865; jedesmal früh um 10 Uhr hiergerichts feit- W. a. i ostatnie o rocznych 157 zir. 50 kr. w. Mi | 
Von der k. k. Kreisbehörde. Zaleca sie niniejszym edyktem obzalowanemuſgeſetzt, und dieſe Realität bei den erſten zwei Terminen moga byé nadane uczniom do szlachty polsk! 

Krakau, 2. November 1864. aby w zwyZ2 oznaczonym czasie albo sig sam oso- nur um, oder über den mit 4942 fl. 65 kr. ö. W. er- e nalezacym. { } vu, 1 
L. 1490 er N biscie stawil, albo téez potrzebne dokumenta prze- hobenen Schätzungswerth, bei dem dritten aber nur um jene ki Übiegajgcy sig o nie uezniowie, ktörzy do po 
1 k Ed y it; 0 - 3)! ynaczonemu zastepey udzielil, lub innego obrofce| Summe werden hintangegeben werden, welche dem Betrag skiéj narodowosci jako rodowiei Galicyanie obrza 


sa 


rzymsko katolickiego, nalezeé majg, powinni . 
1) Swiadectwo uböstwa, wydane przez wia 
miejscowe; 

$wiadectwo szkolne w dowöd, ia kandyds 


Ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sad w Sle- sobie obrat i tutejszemu Sadowi oznajmit, w ogôle aller einverleibten Schulden gleichkommt. 
mieniu zawiadamia niniejszym edyktem JW. Ale- zas aby wszelkich do obrony moZebnych Srodköw) —Kaufluſtige werden daher zu dieſen Seilbietungstermi- 
ksandra hr. Branickiego, iz przeciw niemu Woj- prawnych uzyt, w przeeiwnym bowiem razie wy-Inen mit dem Vadium von 495 fl. ö. W. verſehen, einge 2 


ciech Trzop i Szymon Chrzaszez, wloscianie ze nikle 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisaébyſladen, wo ihnen die weiteren Bedingniſſe werden bekannt 0 


wsi Stryszawy wniesli pozew de praes. 8 Sierpnia musial. gegeben werden. jako uczniowie publiezni uczeszezajg do 1 

1864 r. do J. 1490 o zwrot gruntöw we wsi Sy- Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. Die Tabularlaſten können bei dem hieſigen Grundbuchs ⸗ kladöw naukowych jakiegokolwiek; wd 

szawie polozonych do roli Wsiorz nale2geych. — Slemien dnia 28 Wrzesnia 1864. amte, der Schätzungsact und die Lieitationsbedingungen in w Galicyi istniejgeych, mianowicie mog el 
5 o n der hieſigen Regiſtratur, und die Steuern im hieſigen k. k. przykladaé do nauk na wszechnicach, szk 
N.14043. Licitations-Kundmachung. (1154. 2-3) Steueramte eingeſehen werden. lach gimnazyalnych, realnych, techniczny@f' 


agronom.,czuych, lub zakladach sztuk piel“ 
nych i t. d., lecz odznaczaé sig maja poste“ 
pem w dotyczgcych naukach, pilnoseig i do, 

bremi obyczajami. Wylaczeni sa ucznios“ 


Von der k. k. Finanzbezirks⸗Direetion in Tarnow wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Behufs Hievon werden die Tabular⸗Gläubiger mit dem Beifü⸗ 
Verpachtung der Wein- und Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer in einigen Pachtbezirken, dann des beſtehenden 20percentigen gen verſtändigt, daß für Jene, deren Aufenthalt unbekannt 
Zuſchlages zu derſelben, endlich des einigen Gemeinden bewilligten Zuſchlages für die Zeitperiode vom 1. Jännerſiſt, oder denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer 


1865 bis Ende Dezember 1865 und bedingungsweiſe auch für die darauf folgenden Solarjahre 1866 und 1867 für einer Urſache gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt ! * 

an den nachſtehend ausgewieſenen Tagen bei dieſer k. k. Finanzbezirks⸗Direction die öffentliche Verſteigerung abgehal-Iwerden könnte, oder welche erft nach dem 30. Auguſt Pia a Pa i stuchaeze nauk. teologief 8 
i 25 dbuch gel . Eisenber ? 

ten werden wird, und zwar zum Grundbuch gelangen jollten, der Herr Dr. Eisenberg 3) swiadectwo o odbytéj naturalnéj lub sze2 


in Biala zum Curator ad actum beſtellt worden ſei. 


pionéj ospie; 


N 8 f Vom k. k. Bezirksamte. 1 
5 a . 4 ee ee eee 0 21 I) Jagen 9 — nn otrzyma& stypendya di 
0 enennung Benennung SES Tag der Abhal⸗ r. 33511. Kundmachung. (1151. 3) dawnéj szlachty polskiej przezuaczone, tedy ma 
& des des s 41588 fung der Zur Wiederbeſetzung der Tabakgroßtrafik zu ZaleszezykiibyC ztozone dowody, jako do staropolskiéj salachi] 
2Pachtbezirkes Pachtobjeetes Ar 2 Lieitation im Gzortfower Kreiſe wird die Concurrenz mittelſt Ueber- halezg, w ktörym to celu zlozyé potrzeba certyß 
8 reichung ſchriftlicher Offerten ausgeſchrieben. kat szlachectwa, lub dowodnie wykazaé pochodie 
Dieſe Offerten belegt mit dem Vadium per 80 fl. nie kandydata od legitymowanego przodka. 


find längſtens bis einſchließig 24. November 1864 bei Rozdawnictwo stype..dyöw nale2y du Jego Est 


g e be 50% Gen ar * am 21. November 1864 der k. k. Finanz- Bezirks⸗Direction in Tarnopol zu überreichen. J. W. Agenora hr. Goluchowskiego, ktöry ta 
. — Stadt FT Salat — | 2490 471 9250| — Vormittags Der Verkehr dieſer Großtrafik betrug im V. J. 1863/ma prawo: a) uwolnienia ucznia od obowig 

2] Baranow dto Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer. III. 1757 37 176 22. November 186 4% Tab dals . nen See 8 7e H. e een do publiczuych szköl lub zakludii | 
0 5 Vormittags Die näheren Lieitationsbedingniſſe und der Erträgnip- en w Galieyi, jesliby szkota lub zl 

ee - Ausweis können bei der Finanzbezirks-Direetion in Tarno⸗ W zawodzie, ktöremu sig uczen oddaje, w tym kr. | 
sp Jasto 122 Fleisch Berzehrungeſteuer [amt pol und bei dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction eingeſehen wcale nie istnialy ; b) uzyé stypendyum na zusile“ 


15% Gemeindezuſchlag für die 


Stadt Jas ko gu. 2296 650 230 —lam 23. November 1864 [werden. Von der k. k. Finanz⸗Landes-Direction. nadzwyezajnie uzdoluionych mlodzieneöw celem W 


Lemberg, 28. October 1864. Stania ich po ukonczeniu nauk w.szkolach lub 10 


Vormittags De Ar ͤ˙ NTT eee, ae Ä 
41 Tuchöw dto. Fleiſch⸗Verzehrungsſtener. . III.] 1030 29 103m 23. November 1864/L. 2133. Edykt. (1152. 2-3 a e Ih 3 e vor 01 
5 Nachmittags C. k. Urzad powiatowy jako sad w Lancucieſna dtuzéj jak tylko e Rare pp 

51 Tarnöw dto. en e Di Al, 1 3 wzywa Wojciecha Zatohskiego syna s. p. Bazylego moge 
25% Gemeindezuſchlag für dieſ un am 24. November i Kunegundy malzonköw Zatonskich 2 Przedmie-| Z Rady Wydzial joy! 
Stadt Tarn. III. 21050 —2105—1 Nachmittags scia kolo Laücuta, azeby w przeciggu jednego rokuſi 8 eee g 


Es werden übrigens auch ſchriftliche Anbote angenommen und es müſſen die diesfälligen mit dem Stempeln tym c. k. Sadzie stawil sie, lub innym sposobem 9 
von 50 kr. versehenen und mit dem obigen Vadium belegten Offerte ſpäteſtens bis 6 Uhr Abends des dem Liceita⸗Tyeiu swojem i miejscu pobytu Sad zawiadomil, 
tions⸗Termine vorangehenden Tages gehörig verfiegelt bei dem Vorſtande dieſer k. k. Finanzbezirks- Direction überrei⸗finaczéef po uptywie tego terminu za zmarlego 


Lwöw, 25 Paädziernika 1864. 


N. 1062. Ankündigung. (1159. 14 


chet werden. i uznanym bedzie. u hin In den Forſten der Staatsdomaine Niepotomice 1 
Die näheren Pachtbedingniſſe können hieramts während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. Kurator dla niego ustanawia sie w osobie pana Krafauer Kreiſe, findet der lieitationsweiſe, reſpeetive coll 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Jözefa Richtera 2 Kancuta. _ miſſionelle Verkauf ftehenden Stamm; else, dann ue 
Tarn o w, am 2ten November 1864. u 5 2 Sad Ae holzes und Weidenſtrauches parzellenweiſe gegen gleich ban 
— ä ' — — ę—ñ—é— ancu azdziernika 54. Bezahlung an nachfolgenden Tagen ſtatt, und zwar: 
N. 14705. e (1127.. 3) — 1 mn nn |} . ' } 
Kundmachung. Ogloszenie konkursu im Reviere NR Tr November 186 
Es wird zur allgemeinen Kenntni gebracht, daß zufolge Erlaſſes des hohen k. k. Finanzminiſteriums vom Nr. 626. (1138. 2-3) f Gawiöwek 1 6. * 5 
28. Auguſt 1864, 3. 4992 F. M. die echten Havana -Zigarren I. Kathegorie, und die ſogenannten Imitations⸗Zi⸗ do ubiegania sie o eztery stypendya 2 fun- x Dziewif 17. ’ 1 
garren vom 1. Oetober 1864 an, nebſt dem Verkaufe im Großen auch in ämtlich verſchloſſenen Päckchen zu 4 Stücken, dacyi Andrzeja Zalchockiego. . Bratucice 18. - 
dann in Kiſtchen zu 25 derlei Päckchen in Verſchleiß geſetzt wurden. Wydziat krölestwa Galicyi i Lodomeryi i Wiel- ‚ Pepi ae „ ‘ 
Der nachſtehende Tarif bezeichnet die Preiſe derlei Zigarren. kiego Ksiestwa e podaje niniejsze'm " Sam" SO u. 22. u a 
8 - do publiczngj wiadomosci, iZ z poczatkiem roku 5 i ; 0 x 
d 2 5 if szkolnego 1:09. rozdania cztery stypendya o 8 eee 275 135 8 s 
er echten und imitirten Havana-dyigarren. rocznych 105 zir. W. a. z fundacyi pod nazwa 1 % : } y ac 
Andrzeja Zalchockiego fundusz edukacyjny dla, Kaufluſtige werden mit dem Beiſatze hierzu einge 


daß ſchriftliche, mit 10perzentigen Vadien verſehe 
Offerte auf ganze Holzſchläge bis zum Beginn der mil 
lichen Lieitation angenommen und die weiteren Verkauft 


Preiſe in öſterr. Währung 
für 100 Stücke 


synöw szlachty polskiéj. 
ir Gi Uczniowie szköl poczatkowych od klasy II. 
für Ein normalnéj wiacznie, tudzie2 uezniowie szköt wyz- 


8 Benennung der Gattungen er in Kiſtchenſ Päd Yin szych, chegey ubiegad sig o tos stypendyum, mag Deo 25 Ne Werder 
IE — 5 pic en do dnia 15 Grudnia 1864 podad prosby swe do Niepolomiee 7. November 1864 > | 
i I ðͤ erw 
e . + 2 9 . . 7 a 
ectwa polskiego, metryke chrztu , swiadectwo Für ein Mühlen⸗Etabliſſement u. i 


N 
uböstwa i ostatnie za$wiadezeniezodbytych nauk ; ee er 22101 
nakoniec dowöd, iz do szköl le na dru- Mann als Defonomiebetrieb, ſoll ein 2 900 
gie polrocze roku szkolnego 1864/5 przyjgtemi 5 
zostali. Aufſeher und Rechuungsführer 


Z Rady wydzialu krajowego Krol. Galicyi i Lodo- dauernd angeſtellt werden. Jährlicher Gehalt 800 f 


A. Echte Havana ⸗ Zigarren. 


(in der Stadt Havana ſelbſt erzeugt). 
I. Kathegorie 


(aus den berühmteſten Fabriken Havana's). yazıail 2 ? 
1 Regalia b e Müde 17 ERNEST ER. 6 50, 100 30.1 — 30 50 1127 meryi i Wielk. Księstwa Krakowskiego. freie Wohnung, Feuerung, Licht und Nebeneinkünfte. N 
% 100 20 — 20 | 50 | — | 85 | _Lwöw, 25 Paädziernika 1864. heres ertheilt die landwirihſchaftliche General-Agentur ves 
3 | Millar Londres ee 100, 500 | ı5 | — 15 | 50 | — | 64 K. 11306. Ankündigung. (1141. 3) Otte Braun in Trebbin bei Berlin. 


Am 17. d. Mts. wird wegen Verpachtung des Bezu. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


für ges der Fleiſchverzehrungsſteuer im Pachtbezirke Gorliee vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiter? 


F für 100 Stücke für ein 
ii in Kiſtchen zu I paquet zu 2 | 
(aus andern berühmten Fabriken Havana's). 3 3 | * guet. 1 Stück auf das Solarjahr 1865 die vierte Lieitation hierorts 
Stücken fl. r. 125 Stücken abgehalten werden Krakau Bi ne Früh rb 6 „ 
i a ? 2 von na r 8 r in. ) 
44 Regalia grande. 189 I 4 20 Des Fiscalpreis beträgt 3128 fl. 60 kr. nach — a Oftram und über Preset 1 
5 Regalia ri wenn 17 — 425 — 18 K. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction. Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Bormitlags; — a 
61 Regalia Londres 15 * 3 75 — 16 Neuſandec, 2. November 1864. Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 uhr 30 Minn 
Regalia Medi 25 3 60 — 13 5 — —?ʃ1fſrn—— — 5 Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. f 
7 8 edia 12 /a N : H 96. % 
8 Panatelas . 2 Na 5 9 50 287% — 10 r. 609. Ogloszenie konkursu (1128. 1-3) bon 1 — Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 | 
94 Damas und Galanes 8 50 f 2 12% — | 9 (do ubiegania sie o pied stypendxow przezna- von e aa Krakau 11 Uhr Vormittags. 1 
10 Londres : 9 50 ] 2 37% — | 10 jezonych dla uezaecej sie mlodziezy z funda- von Lemberg nach Krakau s uhr 20 Min. Abends und 5! 
11 Millar comunes . 7 | 50 1 1 87½% — | 8 eyi 6. p. Jana Zurakowskiego. 10 Min. Morgeus. 


s u se Base! Ankunft { 
Wydziat Krölestwa Galicyi i Lodomeryi i Wiel- ien dinge 46 N 
Y kiego Ksigstwa Krakowskiego czyni niniejszem 9 . aan 1 Jaa ee ka Hr ” f 
für Ein \wiadomo, iz z poezgtkiem roku szkolnego 1864/65 Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 a 


für 100 Stücke 


B. Imitirte Havana ⸗ Zigarren. 


ledig J a f 1 ! k in. Fuen 
aus feinſten Havana- Blättern von den k. k. Regie-Fabri⸗] in Kiſtchen zu ; Päckchen zu bedzie do rozdania dla uczacej sig mfodziezy na ne een au Preußen 5 Ihe 27 Fin | 
fen erzeugt). Stücken 25 Päckchen“ Stücken czas trwania nauk pig€ stypendyöw, mianow-|,, 54 Min. Nachm. — von Wielicafa b uhr 20 Min Wen g 
Regalia (Imitati cie dwa stypendya o roczuych 262 zir. 50 kr. w. a, in Lemberg von Krafau 8 UHr32 Min. Früh, 9 Uhr 40 N. 
8 Regalia Media e 0 A 50, 100 f 20 | = 20 50 4 — | 85 dwa stypendya o roezuych 210 zir. w. a. i jedno nuten Abend i 
on = © 
) ; A 8 x Atze 50, 100 16 50 69 Meteorolſogiſche Beobachtungen. A| 
ung. ie Zigarren der Tarifspoſt 9 ü i : Barom.⸗Höhe Zus 0 i Aenderung „ 
Snmertung. Die fo Peter, Satin dad 2 mb 2 hm B. a) mM Kr a g | [Break | Au mr arte eisen am gen . ae, eee. | Bee 
— 5 3 u 1 3 8 ji 
Tr ER Verkauf von Kifigen ober Pädchen mit verlgtem ämtlihen Berfätuffe ili s 10 [or Meru a.“ Men, | der aufs | des Minen | er“ ben e en 
daher ve . - ie - — — — ů —— —— —— 
i N ’ 9| 2] 330% — g 5 ö trüb i 
Bon der 1 e Finanz Landes⸗Direetion. u ln ga Nee neh trüb San ee 
Krakau, am 19. October 1864. 10 6 32 9 —1.2 100 | Oſt ſchwach trüb | 1 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


